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Aveva 32 anni

Alpinista
trovato morto
in Val di Vizze
> Il servizio a pagina 33

La tragedia. L’uomo,
residente a Vienna, 
è caduto sulla parete
nord della Gran Vedretta

VAL DI VIZZE. È stato ritrovato ieri 
mattina senza vita lo scalatore 
austriaco di 32 anni scomparso 
da  qualche  giorno  nell’area  
dell’Alta Val d’Isarco. In effetti, 
si pensava che l’uomo, di Vien-

na, O.B. le sue iniziali,  avesse 
scelto per la  sua escursione il  
versante di Sölden, in Austria. 
Invece, il corpo è stato indivi-
duato ieri, intorno alle 11, in Val 
di  Vizze,  ai  piedi  della  parete  
nord della Gran Vedretta.  Era 
coperto dalla neve, a una quota 
intorno ai 3 mila metri. La mor-
te, probabilmente, è avvenuta 
in seguito a una caduta mentre 
lo scalatore era impegnato lun-

go la stessa parete nord.
L’allarme era stato dato dalla 

madre, evidentemente preoccu-
pata dalla mancanza di notizie 
da parte del figlio. 

Le ricerche sono subito co-
minciate,  concentrate  inizial-
mente, come detto, sul versan-
te austriaco. In seguito, ci si è 
spostati sul lato italiano e ieri, 
grazie all’elicottero dell’Aiut Al-
pin Dolomites che ha sorvolato 

tutta l’area della Gran Vedretta, 
è stato possibile orientare i soc-
corsi sul campo fino all’indivi-
duazione della salma. Sono in-
tervenuti,  assieme al’Aiut Al-
pin, il Brd e il soccorso alpino 
Cnsas,  con  gli  uomini  della  
Guardia di finanza. Il corpo del 
32enne è stato portato all’ospe-
dale di Vipiteno, dove la madre 
è attesa nella giornata di oggi 
per il riconoscimento.

Ritrovato senza vita il 32enne alpinista disperso in Val di Vizze

• Il corpo dell’alpinista è stato trovato ai piedi della Gran Vedretta (foto Brd)
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rifare

euro

•

••Rimane sotto osservazio-
ne all’ospedale “San Bortolo”
di Vicenza Lino De Santi, ca-
duto da una falesia in locali-
tà Zonati mentre faceva roc-
cia. Le sue condizioni sono ri-
maste stabili e sarebbe in via
di miglioramento. L’uomo
ha riportato alcuni traumi
sul corpo e un lieve emato-
ma al capo anche se pare sia
fuori pericolo. Il 72enne resi-
dente a Chiampo, appassio-
nato di arrampicate, era sali-
to a Zonati con il figlio Fa-
bio, dove c’è una roccia at-
trezzata da alcuni appassio-
nati. De Santi, caduto da
una quindi di metri mentre
faceva una calata dall’alto, è
stato trasportato a Vicenza
con l’elicottero che lo ha recu-
perato con un verricello, as-
sieme al Soccorso alpino di
Recoaro Valdagno. Subito le
sue condizioni erano sembra-
te gravi per la caduta. Poi ha
ripreso conoscenza. Segui-
ranno accertamenti nelle
prossime 48 ore. •. M.P.

©RIPRODUZIONERISERVATA

CHIAMPO Incidente

Rimane
ricoverato
dopo il volo
di 15metri
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SALURN. Ein 70-jähriger Sa-
lurner schwebt seit Mitt-
wochabend in Lebensgefahr.
Wie in der gestrigen Ausgabe
bereits berichtet, hatte der
Mann auf der Autobahnbrü-
cke eine Rast eingelegt, um
eine Kleinigkeit zu essen. Da-
bei verschluckte sich der
Mann aber; das Essen blieb
ihm imHalse stecken und er
drohte zu ersticken. Durch
den Sauerstoffmangel verlor
der 70-Jährige die Besinnung
und sank zu Boden. Glückli-
cherweise bemerkten ihn 2
zufällig vorbeikommende
Carabinieri; sie leiteten um-
gehendWiederbelebungs-
maßnahmen ein. Der sofort
herbeigerufene Notarzthub-
schrauber Pelikan 1 (im Bild)
flog denMann ins Bozner
Krankenhaus. Die Ärzte ent-
halten sich der Prognose. ©

Ärzteenthaltensich
der Prognose

BILDER auf 
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Absturz bei Flug über den Tschigat
PARAGLEITERUNFALL: Lananer (20) bleibtmit Schirm an einer Kante über einer 100Meter hohenWandhängen

PARTSCHINS (lu). Seit ges-
tern darf ein 20-jähriger La-
naner Paragleiter wohl mit
Fug und Recht seinen zweiten
Geburtstag feiern.

Der Gleitschirmpilot S.S. wollte
erstenAngaben zufolge gegen 14
Uhr mit seinem Schirm über
den Gipfel des 3000 Meter ho-
hen Tschigat fliegen, dabei soll
ihmder Abwind zur Falle gewor-
den sein. Der junge Mann stürz-
temit seinemParagleiter ab, hat-
te aber einen riesengroßen
Schutzengel. Denn der Schirm
verhängte sich an einer Kante
über einer über 100 Meter ho-
hen Felswand.

Der junge Mann, der sich an
beiden Füßen und Beinen
schwere Verletzungen zugezo-
gen hatte, hing im wahrsten Sin-
ne des Wortes in den Seilen,
aber er war imstande, selbst den
Notruf abzusetzen.

Bei der technisch äußerst an-
spruchsvollen Rettung – die
Kante war sehr brüchig und rut-

schig – setzte der Notarzthub-
schrauber Pelikan 1 zunächst ei-
nen Bergretter des Bergrettungs-
dienstes Meran ab, der zur Un-
fallstelle hinklettern und einen
Stand bauen musste. Daraufhin
wurde ein zweiter Bergretter zur
Unfallstelle geflogen. Zudem

durfte der Hubschrauber dem
Verunfallten nicht zu nahe kom-
men. Den beiden gelang es, den
verunfallten Gleitschirmpiloten
zu sichern, anschließendmit der
Winde zu bergen und in den
Notarzthubschrauber zu hieven.

Der jungeMann hat ersten In-

formationen zufolge Splitter-
und Trümmerbrüche an beiden
Fußgelenken erlitten sowie sich
beidseitig Schien- und Waden-
bein gebrochen. Der 20-Jährige
wurde vom Notarzthubschrau-
ber ins Meraner Krankenhaus
geflogen.

Die Zusammenarbeit zwi-
schen Bergrettern und Flugret-
tung hat bei diesem sehr schwie-
rigen Einsatz perfekt funktio-
niert. © Alle Rechte vorbehalten

Aufwändiger Rettungseinsatz des Pelikan 1 und der Bergrettung Meran unterhalb des Gipfels des Tschigat. Ein junger Mann (20) aus Lana war mit
seinem Paragleiter unweit des Gipfels abgestürzt. BRD Meran

BILDER auf 
abo.dolomiten.it
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32-Jähriger tödlich verunglückt
UNFALL:Bergsteiger ausWien nach längerer Suche amFuße derHochferner-Nordwand abgestürzt aufgefunden

STEIN (no/hof/mpi). Seit eini-
gen Tagen hatte die Bergret-
tung Sulden in ihrem Gebiet
nach einem 32-Jährigen ver-
missten Bergsteiger aus Wien
Ausschau gehalten. Auf den
Hinweis hin, dass sich O. B.
im Sterzinger Raum aufhalten
könnte, wurde der Vermisste
gestern tot am Fuße der
Hochferner-Nordwand ent-
deckt. Er war dort – vermut-
lich schon am Wochenende –
tödlich abgestürzt.

Der als erfahren geltende Berg-
steiger hatte sich laut Ordnungs-
kräften bereits am vergangenen
Samstag zu einem Bergurlaub
nach Südtirol aufgemacht. Er hat-
te seiner Mutter von seinem Vor-
haben berichtet, den Ortler be-
steigen zu wollen. Als der Sohn
durch das Wipptal fuhr, hatte die
Frau das letzte Mal telefonischen
Kontakt zu ihm.

Als sich O.B. anschließend
nicht mehr bei ihr meldete und
auch nicht mehr zu erreichen
war, schlug die Mutter bei der
Bergrettung Sulden Alarm.

Zuerst wird imOrtlergebiet
nach dem
Vermissten gesucht

Die Bergretter suchten die
Parkplätze an den Startpunkten
zum Ortler nach dem Fahrzeug
des Mannes ab. Doch von dem
Pkw fehlte jede Spur.

Nach mehreren Telefonaten
mit der Mutter berieten sich die
Bergrettungskräfte von Sulden
und Sterzing miteinander: Die
Mutter berichtete, sie könne sich
daran erinnern, dass ihr Sohn bei
seinem letzten Telefonanruf er-

wähnt hatte, er sei in einem Sei-
tental von Sterzing auf einer
Forststraße unterwegs.

Die Bergretter Sterzing des AVS
und CNSAS nahmen daraufhin
die Suche auf. Sie fanden schnell
den Pkw des Vermissten auf dem
Parkplatz in Stein im hintersten
Pfitschtal.

Mit der Hilfe des Rettungshub-
schraubers des Aiut Alpin Dolo-
mites begannen sie den Hochfer-
ner (3470 Meter) abzusuchen.
Zwischen 10.30 und 11 Uhr fan-
den die Rettungskräfte gestern
schließlich den Leichnam des
Österreichers. Er lag am Fuße der
Nordwand auf rund 2500 Höhen-
metern.

Vermutlich schon vor Tagen
abgestürzt

O.B. war vermutlich bereits vor
einigen Tagen tödlich abgestürzt,
da sein Körper zum Teil bereits
von Schnee zugeweht war. Er
dürfte in der Wand rund 200 bis
300 Meter in die Tiefe gestürzt
sein. Wieso der 32-Jährige verun-
glückt ist und ob er vor dem Ab-
sturz imGünther-Messner-Hoch-
ferner-Biwak (2500 Höhenmeter)
genächtigt hatte, kann nicht
mehr nachvollzogen werden.

Die Bergrettung Sterzing und
die Mannschaft des Rettungs-
hubschraubers des Aiut Alpin
bargen den toten Bergsteiger und
brachten ihn ins Krankenhaus
von Sterzing.

Die Carabinieri nahmen die
Daten auf und informierten die
Hinterbliebenen über den Tod
vonO.B. ImEinsatz standen auch
die Bergretter der Finanzwache.

© Alle Rechte vorbehalten

TödlicheUnfälle

HINTERGRUND

PFITSCH (mpi). Die Hochfer-
ner-Nordwand ist unter Berg-
steigern wegen ihres kurzen Zu-
stiegs beliebt. DochdieWand ist
nicht ungefährlich. Immer wie-
der habenMenschen dort ihr
Leben lassenmüssen. Im Jän-
ner 2019 stürzte Patricia Ziegler
aus Bayern an der Hochferner-
Nordwand 150Meter in die Tie-
fe und starb. ImOktober 2016
erschütterte die Nachricht von
einer Katastrophe an der Hoch-
ferner-Nordwand das Land: Die
4 RittnerUlrich Seebacher, And-

reas Zöggeler, Thomas Lun und
Peter Vigl waren von Lawinen
mitgerissen worden. Die 4 Ka-
meraden waren über das Gün-
ther-Messner-Biwak in die steile
Nordwand eingestiegen. Als sie
nicht mehr zu erreichen waren,
schlugen die Angehörigen
Alarm. Thomas Lun und Peter
Vigl wurden noch am selben
Tag tot gefunden, Ulrich Seeba-
cher und Andreas Zöggeler, die
vermutlich vorausgeklettert wa-
ren, 3 Tage später. Anfang Juni
2007 stürzten die Sarner Brüder
Josef Michael und AntonMess-
ner rund 300Meter ab. JosefMi-

chael Messner war sofort tot,
sein Bruder überlebte schwer
verletzt. Im Dezember 2006 er-
schlug eine abgebrochene Eis-
wand dieWipptaler Alexander
Volgger und Andreas Kaser. Der
junge Österreicher Erich Holy
fand im September 2000 in
der Nordwand den Tod: Er
wurde von einer Eislawine
mitgerissen. 1997 stürzte
Günther Obergolser ausMil-
land an der Nordwand 350
Meter in den Tod. ©

Der Leichnam des verunglückten Bergsteigers wurde am Fuße der Nordwand gefunden (roter Kreis).

Hochfernerspitze

3470 m

Hochfeiler

3509 m

Sterzing

Mayrhofen

Günther-Messner-
Biwak

Pfitscher Joch )(

Stein

Fundstelle

-Infografik: M. Lemanski

In der Hochferner-Nordwand verunglückt

Die Bergretter fanden das Auto des vermissten Bergsteigers am Park-
platz in Stein. Bergrettung Sterzing

BILDER auf 
abo.dolomiten.it

INHALTE auf 
abo.dolomiten.it
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Ein seit Sonntag ver-
misster österrei-

chischer Bergsteiger 
wurde am Donnerstag 
am Hochferner tot auf-
gefunden. Der Bergstei-
ger, zu dem derzeit keine 
genaueren Angaben vor-
liegen, stürzte vermut-
lich beim Einstieg in die 
Nordwand des Hochfer-
ners zwischen Pfitsch und den Zil-
lertaler Alpen ab. 
Zunächst wurde vermutet, dass 
sich der Bergsteiger in Sulden auf-
hielt, erst am Donnerstag wurde 
die Suche in Pfitsch gestartet, 
nachdem es neue Hinweise gab. 
Bereits am Morgen begann die Su-
che, gegen 11.00 Uhr wurde der 

Leichnam des vermissten Berg-
steigers schließlich gefunden. Die-
ser wurde in das Krankenhaus von 
Sterzing geflogen. Im Einsatz 
standen die Bergrettung, die Flug-
rettung Aiut Alpin, die Bergretter 
der Finanzwache sowie CNSAS.

Bergsteiger verstorben 
Seit Sonntag wurde ein Bergsteiger aus Österreich am 

Hochferner vermisst. Nun wurde er tot aufgefunden.

Bergrettung: Vermisster  
Bergsteiger tot aufgefunden
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san nicolò

Esce di casa
in piena notte
Ritrovato
sano e salvo

SAN NICOLÒ

È stato ritrovato assieme 
alla sua cagnolina, infred-
dolito, ma in buone condi-
zioni, l’uomo di 82 anni di 
Gera di San Nicolò Comeli-
co sparito di casa nella not-
te tra mercoledì e ieri. 

L’anziano era uscito dal-
la propria abitazione e i fa-
miliari, preoccupati per la 
sua  prolungata  assenza,  
dopo  averlo  cercato  nei  
paraggi avevano lanciato 
l’allarme. Il Soccorso alpi-
no  della  Val  Comelico,  
quello della Guardia di fi-
nanza  di  Auronzo  con  
un’unità  cinofila,  i  vigili  
del  fuoco e  i  carabinieri  
avevano iniziato le perlu-
strazioni dell’area attorno 
all’abitato,  percorrendo  
strade forestali e i sentie-
ri, finché alle 16,20 circa 
un uomo che faceva legna 
in località Collare, a Santo 
Stefano di Cadore, ed era 
a conoscenza della ricer-
ca, non lo ha visto venirgli 
incontro dal bosco. L’an-
ziano è stato raggiunto e 
accompagnato nella vici-
na caserma dei vigili del 
fuoco, in attesa dell’arrivo 
dei nipoti. —

Page 9/28



 

Printed Copies: 53.036 

Date: 25/03/2022 | Page: 22 | Autore: Anna Rosso
Category: Si parla di Noi - CNSAS

Anna Rosso

L’udinese Giancarlo Rizzi, 69 
anni, interprete e traduttore in 
pensione,  risulta  ancora  di-
sperso tra i boschi di Taipana. 
Le ricerche effettuate ieri, con 
numerosi soccorritori esperti, 
elicotteri, droni e cani adde-
strati nella ricerca di persone, 
non hanno dato i risultati spe-
rati. Mercoledì Giancarlo Riz-
zi, insieme alla moglie, aveva 
raggiunto il sentiero naturali-
stico Zisilin che costeggia il rio 
Gorgons. Aveva parcheggiato 

il furgone vicino a un’area ver-
de e a un ponticello. Al momen-
to di  iniziare l’escursione,  la 
moglie ha detto di non sentirsi 
bene e ha preferito non metter-
si in cammino. Il marito è anda-
to da solo, si è allontanato ver-
so le 10.30 dicendo “Ci vedia-
mo tra circa tre ore e mezza”. 
Ma poi non ha fatto ritorno.

La moglie lo ha atteso a lun-
go sul posto e poi ha chiesto 
aiuto. Le ricerche sono comin-
ciate nel pomeriggio di merco-
ledì ma poi, anche a causa del 
calar del buio, non è stato pos-

sibile individuare subito l’uo-
mo. Ieri nella zona sono stati 
impegnati i vigili del fuoco con 
i nuclei Tas (topografia appli-
cata al soccorso) e Saf (soccor-
so alpino fluviale),  i  militari  
del Soccorso alpino della Guar-
dia di finanza (con un elicotte-
ro dotato di un sistema di rile-
vamento e geolocalizzazione 
dei cellulari sul terreno), i vo-
lontari  del  Corpo  nazionale  
soccorso alpino e speleologico 
e della Protezione civile (che 
pure ha impiegato il suo elicot-
tero) e anche i carabinieri e la 

polizia locale di Udine con i  
droni. «Lo stanno cercando in 
tanti, speriamo» ha detto ieri 
la  moglie  preoccupatissima,  
spiegando che il marito, quan-
do è partito per la passeggiata, 
indossava abiti scuri e non ave-
va con sé cibo. I cani molecola-
ri hanno fiutato alcune zone, 
ma nemmeno lì sono state rile-
vate tracce utili. Il sistema di ri-
levamento dei cellulari della 
Finanza è stato usato, anche se 
vi erano dubbi sullo stato della 
batteria del cellulare di Rizzi. 
Le ricerche proseguono. — L’elicottero che rileva i cellulari e un soccorritore col cane molecolare

disperso nei boschi di taipana

Cani, droni ed elicotteri
Il pensionato non si trova
Ancora nessuna traccia del 69enne Giancarlo Rizzi, interprete e traduttore
L’uomo aveva imboccato il sentiero naturalistico Zisilin lungo il rio Gorgons
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SOCCORSO

TAIPANA Sono continuate anche
ieri le ricerche di Giancarlo Riz-
zi, l’escursionista diUdine classe
1952, scomparsomercoledì a Tai-
panamentre percorreva il sentie-
ro naturalistico Zisilin, che co-
steggia il Rio Gorgons. Era stata
la moglie a lanciare l’allarme, in
quanto rimasta ad attendere il
marito dove avevanoparcheggia-
to il furgone, nei pressi della par-
tenza del sentiero, non vedendo-
lo rientrare al tramonto ha deci-
so di fare denuncia di scompar-
sa. Il marito le aveva detto che
avrebbe fatto un giro di circa tre
ore e mezza ed era partito all’in-
circa alle 10.30 del mattino. I ca-
rabinieri hanno attivato la sta-
zione di Udine - Gemona del Soc-
corso Alpino, sul posto anche la
Guardia di Finanza. Fino alle tre
delmattino, i ventitré uomini im-
pegnati nelle ricerche che fanno
parte del Cnsas, della finanza e
dei Vigili del fuoco, assieme ai ca-
ni di tre unità cinofile, hanno
battuto il sentiero principale per
trovare l’uomo udinese. La zona
è stata sorvolata anche dall’eli-
cottero della Guardia di finanza
proveniente da Bolzano che ha
in dotazione un particolare siste-
ma di rilevamento dei cellulari
sul terreno. Un tentativo per cer-
care di individuare la posizione
dell’uomo anche se il suo cellul-
lare risultava spento da diverse
ore. I cani hanno individuato al-
cune zone vicino al torrente tra
quelle più esposte e scivolose ri-
spetto al sentiero che ha un per-
corso chenonpresentadifficoltà
o insidie. Lungo ilRioGorgons ci
sono invece dei salti dove è possi-
bile scivolaredal sentiero.

IL PERCORSO
Ieri mattina il percorso è stato

nuovamente controllato questa
mattina a partire dalle sei, con
l’aggiunta dell’aiuto di un cane
molecolare proveniente dal Ve-
neto. Si è anche alzato in volo an-
che l’elicottero della Protezione
civile. Pur essendo la zonamolto
boscata, l’assenza di foglie sui ra-
mi consente unminimo di visua-
le al terreno. I soccorritori delle
varie unità presenti hanno orga-
nizzato poi una attività specifica

con il gruppo di tecnici specializ-
zati in forra, che hanno percorso
vestiti di mute e attrezzati con
imbracature e corde il corso del
rio calandosi con la corda in ac-
qua e sondando le varie pozze
presenti.

MOIMACCO
Ieri è stata una giornata inten-

sa anche su altri fronti. Si sono
concluse ieri pomeriggio le ope-
razioni di bonifica dell’incendio
di un silo, contenente scarti di le-
gno, scoppiato nel tardo pome-
riggio di mercoledì presso un
azienda diMoimacco. I Vigili del
fuoco sono intervenuti con due
squadre del distaccamento di Ci-
vidale, supportate dai volontari
di Cividale. Sul posto anche l’ au-
toscala e dall’autobotte kilolitri-
ca giunte in supporto dalla sede
centrale di Udine. Le operazioni
sono durate per tutta la notte
svuotando il contenitore e raf-
freddando la struttura esterna
per evitarne il collasso. La situa-
zione è stata monitorata con la
termocamera che indicava i pun-
ti dove concentrare i getti d’ac-
qua per il raffreddamento del si-
lo. Ancora in fase di accertamen-
to le cause dell’incendio che non
hacoinvolto persone.

©RIPRODUZIONERISERVATA

L’OPERAZIONE

UDINE Sparkasse ha ottenuto dal-
la Banca centrale europea (Bce)
l’autorizzazione per l’Opa su Ci-
vibank. Lo si apprende da una
nota della stessa Cassa di rispar-
mio bolzanina. Si tratta della pri-
ma delle Autorizzazioni Preven-
tive necessarie per l’approvazio-
ne da parte di Consob del docu-
mento di offerta relativo alle già
annunciate offerte pubbliche di
acquisto (Opa) su azioni e war-
rant, entrambi emessi da Banca
di Cividale–CiviBank. «Questa
autorizzazione- si legge in una
nota di Sparkasse - rappresenta
per Sparkasse un importante
passo in avanti per l’avvio delle
offertepubblichedi acquisto».
Sempre dall’istituto di credito

di Bolzano si apprende che sta
aumentando il numero di azioni-
sti istituzionali CiviBank che
hanno assunto impegni di ade-
sione alle offerte promosse da
Sparkasse. Ieri, si legge nella no-
ta di Sparkasse, «Cordifin Spa ed
Eurogroup Spa hanno siglato i
relativi accordi aventi adoggetto
rispettivamente il 2,1474% e lo
0,7164%del capitale sociale di Ci-

viBank». Questi nuovi impegni,
quindi, si aggiungono a quanti si
sono già impegnati ad aderire al-
le offerte. Nel documento si ri-
cordano ITAS Istituto Trenti-
no-Alto-Adige per Assicurazioni
Società Mutua di Assicurazioni
(5,2603%), Seac Fin Spa
(1,4328%), Iniziative Finanziarie

Atesine Srl (1,0746%), Helvetia
Vita Compagnia Italo-Svizzera
di Assicurazioni sulla Vita Spa
(1,0082%), Helvetia Italia Assicu-
razioni Spa (0,7164%), Fassina
Partecipazioni Srl (0,7158%),
Trentino Sviluppo Spa
(0,7164%), Botzen Invest Euregio
Finance AG – Spa (0,3582%). «Le
azioni oggetto degli impegni di
adesione, congiuntamente consi-
derate, unitamente alle azioni Ci-
viBank detenute da Sparkasse
rappresentano complessivamen-
te il 31,2398% del capitale sociale
di CiviBank», emerge dalla nota
di Sparkasse. Il Presidente Ge-
rhard Brandstätter dichiara:
«Siamo particolarmente soddi-
sfatti dell’esito favorevole da par-
te dell’autorità di vigilanza ban-
caria europea che consideriamo
un importantissimo segnale po-
sitivo nei 2 confronti di Sparkas-
se che ha visto BCE giudicare evi-
dentemente sostenibile l’iniziati-

vapromossa. Crediamopertanto
che il percorso da noi tracciato
potrà concludersi nel migliore
dei modi. Stiamo continuando a
raccogliere consenso dal territo-
rio friulano e dai principali azio-
nisti e siamo convinti che l’azio-
ne di acquisizione sia un’opera-
zione di successo». Il vicepresi-
dente Carlo Costa conferma che
«l’autorizzazione da parte della
Banca Centrale Europea è un im-
portante riconoscimento del la-
voro fatto in questi anni che con-
ferma il ruolo importante che
Sparkasse potrà avere nel
Nord-Est». L’amministratore de-
legato e direttore generale Nico-
la Calabrò non nasconde la sod-
disfazione di fronte alle «molte-
plici adesioni da parte di impor-
tanti soci istituzionali, convinti
della nostra offerta e che credo-
no nel nostro progetto. La prepa-
razione dell’istanza autorizzati-
va è stata un lavoro complesso e
importante, e tutto il teammana-
geriale di Sparkasse che ha con-
tribuito a questo lavoro, riceve
un importante segnale positivo
che può essere considerato an-
che il riconoscimento di un lavo-
rodi squadra».

©RIPRODUZIONERISERVATA

CON LE PREADESIONI
RACCOLTE
RAGGIUNTO GIÀ
IL 31 PER CENTO
DEL CAPITALE
DELL’ISTITUTO FRIULANO

SI È ANCHE ALZATO
IN VOLO L’ELICOTTERO
DELLA PROTEZIONE CIVILE
I TECNICI CON LE MUTE
HANNO ANCHE
ATTRAVERSATO IL RIO

Dalla Banca centrale europea
arriva il via libera all’Opa
di Sparkasse su Civibank

QUARTIER GENERALE La sede di Civibank a Cividale

Cani molecolari per il disperso
`Sulle tracce dell’escursionista i soccorritori del Cnsas
Ieri mattina il percorso è stato controllato di nuovo

`La moglie dell’udinese ha lanciato l’allarme mercoledì sera
dopo che non è rientrato da una gita sul sentiero Zisilin

RICERCHE Unmomento delle operazioni svolte dagli uomini del Soccorso alpino per trovare il disperso

Page 11/28



 

Date: 25/03/2022 | Page: 25
Category: Si parla di Noi - CNSAS

Saranno circa 200 i ragazzi 
dell�ultimo anno delle ele-
mentari  e  del  primo delle 
medie  del  quarto  istituto  
comprensivo di Savona (Cal-
landrone - Montalcini) che, 
grazie a un progetto del Ro-
tary club, hanno avviato un 
percorso di gite tra colline e 
coste del territorio. iAffron-

tiamo mari e monti consape-
volmentew vedr‡ gli esperti 
del soccorso alpino spiega-
re le meraviglie della natura 
ma  anche  le  tecniche  di
orientamento e le misure di 
sicurezza durante le escur-
sioni. Il progetto Ë iniziato 
mercoledÏ e andr‡ avanti fi-
no a fine maggio. 

lȅiniziativa

Duecento ragazzi tra mare e monti:
via al progetto con il Rotary club
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Valle d’Aosta

Precipita e si sfracella
con il parapendio

Due vittime in 4 giorni

Philippe Favre, 41 anni, è morto precipitando con il suo parapen-
dio, ieri mattina a Sarre, appena sopra l’abitato di Thouraz. Forse 
una delle vele del suo parapendio si è chiusa all’improvviso e Fa-
vre non ha avuto il tempo di azionare quella di emergenza. Si era 
lanciato da un punto poco più a monte rispetto a quello dove è sta-
to ritrovato il corpo, luogo da cui spiccano di solito il volo gli 
amanti di questa disciplina sportiva. Sul posto sono intervenuti i 
vigili del fuoco, il 118 e il soccorso alpino. È la seconda vittima nel 
giro di pochi giorni. Domenica, nella zona di Sestriere, aveva per-
so la vita Stefano Berrone, 40 anni, padre di tre figli. 

Philippe, viveva in val d’Aosta con la 
compagna, era il figlio di Renato Fa-
vre, ex assessore e consigliere comuna-
le di Aosta. Faceva parte delle guide al-
pine di Valgrisenche. «Un ragazzo to-
sto,  scrupoloso,  un  appassionato  di  
montagna: aveva scalato tutto, dal Cer-
vino al Monte Bianco — lo ricorda il pre-
sidente delle guide Bruno Bethaz — fa-
ceva parte anche del soccorso alpino 
di Valgrisenche. Il parapendio era un 
suo grande hobby. Siamo sconvolti». 
Favre era stato a lungo un pisteur a La 
Thuile, esperto di protezioni sulle pi-
ste tanto che l’anno scorso era stato 
chiamato a lavorare in Cina per proget-

tare le barriere di protezione delle piste olimpiche.
Ieri è stato un suo amico a dare l’allarme. «Non ci sono parole 

per alleviare il dolore di un genitore, ci stringiamo alla famiglia», 
commentano il sindaco Gianni Nuti e il presidente del Consiglio 
comunale Luca Tonino. — c.roc.

kVittima Philippe Favre
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Ravenna

Riuscire a intervenire in spiag-
gia o in montagna, in zone im-
pervie o in cui comunque atter-
rare dall’alto ora non è possibi-
le. Succederà a Ravenna l’anno
prossimo, con l’arrivo di un nuo-
vo elicottero del 118 dotato di
verricello: tramite il cavo infatti
i sanitari, che verranno formati
appositamente a questo scopo,
potranno calarsi direttamente
sul posto, arrivando velocemen-
te a soccorrere chi sta male. Si
tratta del secondo elicottero
del 118 con verricello della regio-
ne: in Emilia-Romagna infatti at-
tualmente è presente solo un
mezzo con questa dotazione, a
Pavullo, nel Modenese, che si
occupa degli interventi su tutto
il territorio regionale.
«Ciò che è fondamentale per
noi operatori è proprio il verri-
cello – spiega Maurizio Menari-
ni, responsabile della centrale

operativa del 118 – che ci con-
sentirà di intervenire ancora più
rapidamente in alcune situazio-
ni particolari, come quelle che
si verificano in spiaggia: ora a
causa della sabbia non è possibi-
le atterrare, invece con questo
mezzo sarà possibile calare di-
rettamente l’equipe».
Lo stesso vale per le zone im-
pervie, come quelle montane o
collinari, come aggiunge Mena-
rini: «Il personale formato potrà
intervenire anche in collina o in
montagna, su terreni scoscesi
dove atterrare dall’alto non è
possibile: il personale scende e
intanto l’elicottero rimane in
stand-by». Il nuovo mezzo che
arriverà in dotazione sarà anche
tecnologicamente più avanzato
rispetto agli elicotteri utilizzati
ora per il soccorso: «Sarà più po-
tente e più performante – prose-
gue Menarini – e con un rappor-
to tra peso e potenza migliore,
che lo porterà ad avere una
maggiore autonomia. Questo
renderà le cose più semplici per
coloro che lo devono utilizza-
re».

Il nuovo elicottero col verricello
che sarà in dotazione nella no-
stra città è frutto di un nuovo ca-
pitolato che renderà la centrale
operativa del 118 di Ravenna la
seconda a detenere un mezzo
di questo tipo in Emilia-Roma-
gna. Il suo arrivo è previsto per
la primavera del prossimo anno,
e considerata la conformazione
del nostro territorio si può im-
maginare che si renderà utile so-
prattutto nella prossima stagio-
ne estiva, per gli interventi relati-
vi a malori e incidenti lungo la
nostra costa.
«Un altro aspetto importante –
prosegueMenarini – è chemodi-
ficheremo gli orari di attività
dell’elisoccorso: ora è in servi-
zio per 12 ore al giorno, in segui-
to d’estate seguirà gli orari
dell’alba e del tramonto. Que-
sto significa che sarà pronto a
intervenire sulle emergenze dal-
le 5 del mattino fino alle 21.
Complessivamente significherà
aumentare la disponibilità
dell’elicottero di 250 ore all’an-
no».

sa.ser
© RIPRODUZIONE RISERVATA

Non più solo una voce, ma an-
che un’immagine video. Il soc-
corso del 118 ha fatto un passo
importante per migliorare l’assi-
stenza a chi sta male: ora infatti
se colui che chiama per segnala-
re un’emergenza possiede uno
smartphone potrà trasformare
la telefonata in videochiamata,
tramite la quale immediatamen-
te gli operatori del 118 e anche il
medico potranno fare una pri-
ma valutazione più approfondi-
ta e dare indicazioni a chi è sul
posto, in attesa dell’arrivo
dell’ambulanza. «Lo stimolo è
stato il Covid – ha spiegato ieri
Maurizio Menarini, responsabile
della centrale operativa del 118,
in occasione dei 30 anni dalla
nascita del servizio – perché ciò
che abbiamo notato è che all’ini-
zio quando qualcuno telefona-
va le informazioni che ci forniva
non erano sempre chiare. Ora il
sistema è stato implementato e
le videochiamate sono diventa-
ta parte integrante del 118, gra-
zie a un investimento tecnologi-
co: chiediamo all’utente se è
d’accordo a fare la videochiama-

ta, a quel punto gli inviamo un
sms con un link, lui ci clicca so-
pra e dando il proprio consenso
attiva la telecamera da cui sia
noi che il medico specialista ve-
diamo la scena in diretta. Que-
sto ci fornisce subito elementi
importanti, e spesso contribui-
sce a tranquillizzare le perso-
ne». Il sistema si è già rivelato

utile: «Di recente abbiamo trat-
tato un bambino con asfissia
quasi da crisi epilettica, e abbia-
mo dato indicazioni alla mam-
ma in attesa dell’arrivo dell’am-
bulanza».
Della novità si è parlato ieri in
occasione dei 30 anni del 118,
nato nel 1992 prima come 118
Ravenna e poi consolidatosi co-

me Romagna nel 2009. Il tren-
tennale sarà l’occasione per
aprire la centrale operativa ai vi-
sitatori: domani e domenica sa-
rà possibile visitare la sede del
118 (accanto al Pronto soccor-
so). Non è richiesto appunta-
mento ma solo il Green pass. I
partecipanti potranno vedere
anche la base dell’elisoccorso.

Nella nostra provincia il servizio
del 118 impiega un centinaio di
infermieri e circa 90 autisti.
All’anno in provincia arrivano
circa 65mila telefonate per po-
co meno di 45mila interventi. In
Romagna su 130mila interventi
circa 23mila in media si conclu-
dono senza ricovero, grazie alla
valutazione del personale che
nel nostro territorio non è com-
posto da semplici soccorritori
ma da sanitari. «Negli anni il pa-
trimonio di professionalità è cre-
sciuto – ha commentato il diret-
tore dell’Ausl Tiziano Carradori
–. Avere i colleghi infermieri sul-
le ambulanze è ciò che fa la dif-
ferenza». In occasione del tren-
tennale anche l’assessora Fede-
rica Moschini è intervenuta rin-
graziando il servizio, e ha ricor-
dato la concitata telefonata di
10 anni fa in cui segnalava che
avevano appena sparato a un
collega avvocato nello studio le-
gale in cui entrambi lavoravano.
«La professionalità degli opera-
tori che risposero e venirono sul
posto fu molto importante».

Sara Servadei
© RIPRODUZIONE RISERVATA

Dall’anno prossimo

Arriva l’elicottero col verricello
«Così interverremo in spiaggia»
Si tratterà del secondo
in tutta la regione
I sanitari potranno calarsi
anche dove non si può atterrare

Sanità

L’assistenza del 118 ora è in videochiamata
Implementato il sistema di emergenza in attesa dell’arrivo dell’ambulanza. Il servizio, che compie 30 anni, questo weekend apre le porte

A sinistra un operatore nella centrale
operativa e sopra Maurizio Menarini,
responsabile del servizio (foto Zani)
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Ciclista di 74 anni

Rischia
di soffocare:
è gravissimo
> Massimiliano Bona a pag. 27

MASSIMILIANO BONA

SALORNO. Un 74enne ciclista di 
Salorno, Karl Parteli, che con 
ogni probabilità stava tornando 
dalla campagna (dove aiuta tal-
volta il fratello), ha rischiato di 
soffocare  mentre  stava  man-
giando un panino nel tragitto di 
ritorno verso casa. A salvargli la 
vita  sono  stati  tre  carabinieri  
del nucleo operativo radiomo-
bile di Egna che, passando, lo 
hanno notato a terra quasi esa-
nime. 

Era a terra sul ponte e respira-

va a fatica.

«L’uomo - sottolinea il coman-
dante della compagnia Antoni-

no Chiofalo - aveva il respiro 
molto debole ed era ormai blu 
in volto. I nostri militari hanno 
notato a terra un panino e han-
no subito intuito che ad ostruir-
gli le vie respiratorie potesse es-
sere proprio un boccone di pa-
ne ingerito troppo rapidamen-
te. Uno dei militari si è infilato i 
guanti  per liberare le  vie  ae-
ree». Accortosi, poi, che il pro-
blema non era ancora stato ri-
solto gli ha praticato la mano-
vra d’emergenza di disostruzio-
ne delle vie aeree. Si tratta di 
una tecnica di primo soccorso 
che si deve mettere in pratica in 
caso di rischio di soffocamento 
causato da un'ostruzione delle 
vie respiratorie. «A quel punto 
- prosegue il comandante della 
compagnia  dei  carabinieri  di  
Egna - il respiro, per quanto de-
bole, era ripreso. I nostri uomi-
ni lo hanno assistito e rianimato 
poi fino all’arrivo della Croce 
Bianca. Senza il  nostro primo 
intervento molto probabilmen-
te  sarebbe  soffocato  in  pochi  
minuti». Sul posto, a prestare 
assistenza, anche i vigili del fuo-
co volontari di Salorno.

Il volo d’urgenza in elicottero 

all’ospedale San Maurizio.

Vista la gravità della situazione 
la centrale operativa del 112 ha 
inviato sul posto anche l’elicot-
tero  Pelikan  1  con  il  medico  

d’urgenza. Il paziente era infat-
ti ancora in gravi condizioni e 
necessitava di essere ricoverato 
all’ospedale San Maurizio.

«Al momento - conferma il 
comandante dei carabinieri del-
la Bassa Atesina - la prognosi è 
ancora riservata».

In paese sottolineano come 
Parteli facesse spesso quel tra-
gitto in bicicletta.

«Lo conosco bene di vista - 
sottolinea  il  vicesindaco  Ivan  

Cortella - e devo dire che l’ho 
notato spesso rientrare in bici-
cletta  dalla  campagna  dove  
ogni tanto dà una mano al fra-
tello.  Non  posso  che  fare  un  
plauso ai carabinieri per la rapi-
dità  dell’intervento  e  spero  
adesso che il nostro concittadi-
no possa rimettersi presto».

©RIPRODUZIONE RISERVATA

L’INTERVENTO • SUL PONTE DI SALORNO

Ciclista 74enne salvato dai carabinieri
Rischiava di soffocare, è gravissimo
L’allarme in Bassa. Karl Parteli aveva accostato ed era intento a mangiare un panino che gli ha ostruito però le vie respiratorie
Il viso era già blu e respirava a fatica. I militari - dopo aver risolto il problema - hanno iniziato a rianimarlo. Ora è al S.Maurizio in prognosi riservata

• I tre carabinieri del nucleo operativo di Egna che hanno salvato il 74enne di Salorno liberandogli le vie respiratorie (Foto Vigili del fuoco Salorno)

• Il Pelikan è atterrato a Salorno per soccorrere il paziente • Carabinieri, vigili del fuoco e Croce Bianca sul ponte di Salorno
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Antonio Boemo/GRADO

Venti giorni fa è incredibil-
mente scomparso il gradese 
Oreste Manera nella zona 
di Taipana, dove era arriva-
to in auto per fare un’escur-
sione, probabilmente vole-
va  raggiungere  a  piedi  le  
suggestive cascate di  quel 
territorio. Da allora, nono-
stante intese ricerche dura-
te per più giorni, nessuna 
notizia.

Intanto l’altro giorno, in 
una zona non molto distan-
te, è scomparso un udinese 
che si era recato assieme al-
la moglie ad effettuare un’e-
scursione presso un sentie-
ro che costeggia il Rio Gor-
gons (sentiero naturalistico 
di Zisilin). La moglie non si 
sentiva bene e ha deciso di 
desistere, rimanendo in at-
tesa  del  marito  nei  pressi  
del furgone.

Al tramonto non vedendo-
lo  rientrare,  la  donna  ha  
provveduto a formalizzare 
la denuncia di scomparsa al-

le autorità del  posto, atti-
vando la  stazione  di  Udi-
ne-Gemona del soccorso al-
pino.

Dunque, un’altra persona 
persa in quelle zone imper-
vie nei pressi di Taipana. Un 
po’ come è accaduto in Sar-

degna  per  l’altro  gradese  
scomparso nel luglio dello 
scorso anno e che mai è sta-
to ritrovato.

A Grado intanto si è for-
mato una sorta di comitato 
spontaneo che si sta dando 
da fare con l’intenzione di 

poter ritrovare il  corpo di  
Oreste  Manera.  A  farsene  
portavoce è l’ex consigliere 
comunale Sebastiano Mar-
chesan, il quale spiega che, 
su indicazione del fratello 
dello scomparso, Fabio, un 
componente della Polizia di 

Stato, esperto di psicologia 
e specializzato nella ricerca 
di  persone  scomparse,  ha  
fatto capire che è importan-
te  ricercare  Oreste  nelle  
aree dove c’è la presenza di 
acqua. In tale area ci sono in-
fatti diverse cascate.

«Questi fatti – ha spiegato 
Marchesan - li ho segnalati 
al sindaco di Taipana e an-
che all’amico Maurizio Lu-
gnan che, sabato, con molta 
probabilità, effettuerà un’al-
tra ricerca nella zona, verso 
Montemaggiore, come con-
cordato con il sindaco Ce-
cutti. Consapevoli dei gravo-
si  impegni  delle  autorità  
competenti,  a  seguito  
dell’arrivo dei profughi del-
la guerra in Ucraina – ha pre-
cisato ancora l’ex consiglie-
re comunale -,  in accordo 
con i famigliari di Oreste, le 
nipoti Alice e Alessandra e il 
fratello Fabio, abbiamo ela-
borato un volantino con la 
foto del congiunto scompar-
so, per invitare le persone 
esperte di escursioni in tale 
area (Taipana, Nimis, Atti-
mis, ecc.) a collaborare nel-
le ricerche».

Marchesan a questo pun-
to attendere l’okay da parte 
del sindaco di Taipana, per-
ché non c’è alcuna intenzio-
ne di creare sovrapposizio-
ni nelle ricerche, né creare 
situazioni di pericolo per al-
cuno.

«Non lasceremo comun-
que nulla d’intentato per ri-
trovare il nostro Oreste e ri-
portarlo a Grado», ha affer-
mato l’ex consigliere comu-
nale Marchesan.—

© RIPRODUZIONE RISERVATA 

grado

Gradesi mobilitati a Taipana
nella ricerca di Manera
L’ex consigliere Marchesan coordina il comitato di persone disposte a battere
la zona dove l’altro giorno si è registrata un’altra scomparsa di un escursionista

Oreste Manera e le ricerche nella zona di Taipana
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Frisanco
Escursionista si fa male
Soccorso in elicottero

Un escursionista nativo di Sa-
cile di 64 anni è scivolato ieri 
sulla Forcella Von, lungo la ca-
tena montuosa del Raut, pro-
curandosi  nella  caduta  un  
trauma a una gamba che non 
gli ha consentito più di cam-
minare. Così ha chiesto aiuto. 
È stato soccorso dall’elicotte-
ro del 118 fra le 13 e le 14. 30: 
issato a bordo grazie al verri-
cello, è stato portato al cam-
po base, dove lo attendevano 
l’ambulanza e le squadre del 
soccorso alpino di Maniago. 
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Cronache

MORBEGNO

Il master in Design for food del
Politecnico di Milano, in collabo-
razione con Università di Scien-
ze gastronomiche di Pollenzo
(Cuneo), slow food, per alcuni
giorni ha fatto tappa in Valtelli-
na e Valchiavenna «per cono-
scere le produzioni gastronomi-
che del territorio. Presente
all’esperienza didattica un grup-
po multinazionale di studenti»,
ha spiegato la tutor lecchese Fe-
derica Pozzi. A Open Cascina
per scoprire il recupero dei ter-
reni boschivi intorno alla casci-
na che ospita anche un ristoran-
te e un bed and breakfast. «Ab-
biamo parlato con i responsabili
operativi del progetto, voluto
da Cooperativa Larius, realtà so-
ciale impiegata sul territorio
con diversi progetti e servizi
che prevedono l’inserimento la-
vorativo di soggetti con difficol-
tà di varia natura». Soggiorno
all’hotel Rezia Valtellina della fa-
miglia Salvi a Regoledo, frazio-
ne di Cosio Valtellino. A San Gia-

como di Teglio visita alle rino-
mate Cantine Fay che produco-
no vini con uve Nebbiolo nei vi-
gneti eroici con muri a secco.
«A Sondrio pranzo al Trippi e a
Morbegno - spiega Pozzi - visita
al Palazzo Folcher e incontro al-
la scoperta del famoso formag-
gio Bitto con il responsabile del
Presidio Storico Ribelle, Giaco-
mo Mojoli e Maurizio dell’Oste-
ria del Crotto, per raccontare la
creazione e le attività di Slow
Cooking. Degustazione di Stori-
co Ribelle al Bar Folcher con
CarloMazzoleni. E cena all’Oste-
ria del Zep». A Pianazzola, sopra
Chiavenna, il viaggio didattico

ha avuto contatti con Hermau
Vini Bio-Agriturismo per produ-
zione di vini biologici da uve di
vitigni Piwi. Non è mancata la ti-
pica merenda di Gordona e de-
gustazione dei vini e altre degu-
stazioni di grappe con Roberto
Levi. E soggiorni per Hotel Stel-
la Alpina e Fior di Roccia a Fraci-
scio. Anche un po’ di cultura,
non solo enogastronomica, con
la visita al Museo Etnografico
della Valle Spluga di Campodol-
cino con Enrica Mauri. La pro-
messa degli studenti da Giappo-
ne, Colombia, India, Perù, Cina,
Indonesia, Italia è di ritornare.
 Michele Pusterla

CASPOGGIO

Una cultura secolare che resi-
ste e, nonostante i tempi e i mo-
di della vita che cambiano, no-
nostante le varie connotazioni
di crisi che si continuano ad af-
frontare, gli alpeggi e gli alpigia-
ni non vogliono scomparire, an-
che se ormai tanti sono stati ab-
bandonati.
Sono 68 gli alpeggi della Valma-
lenco, di cui 27 ancora attivi, 16
da pascolo e 25 dismessi, e lo
sappiamo grazie ad un vero e
proprio censimento effettuato
dal caspoggino Ugo Agnelli,
che ha raccolto informazioni
dettagliate di ognuno e dato vi-
ta ad un libro, “Alpeggi in Valma-
lenco”, alla sua seconda fatica
letteraria dopo avere pubblica-
to il volume “Strade, vicoli e sen-
tieri di Caspoggio”.
Un libro che non è solo una gui-
da, ma un vero e proprio ricono-
scimento al mondo degli alpigia-
ni e a quello che è a tutti gli ef-
fetti il fulcro del sistema d’alle-
vamento alpino.
Visitare un pascolo di alta mon-
tagna non vuole dire solo fare
un’escursione e godere del pae-
saggio mirabile che la natura
con la sua bellezza ha benedet-

to, ma significa incontrare delle
storie di persone e di famiglie
che sono veri eroi delle nostre
montagne, sentinelle di difesa
dal dissesto idrogeologico, che
nonostante fatiche e sacrifici,
continuano a presidiare le terre
alte della Valmalenco.
Per ogni alpeggio nella pubbli-
cazione si trova una scheda, la
descrizione del percorso per
raggiungerlo, a piedi, in auto e
in bici, e la classificazione del
paesaggio, dello stato di conser-
vazione e del sentiero, niente
stelle però, ma delle originali
piccole mucche per dare una
sorta di voto per ogni aspetto.
«Ho voluto inserire approfondi-
menti su molti aspetti grazie al-
la consulenza di esperti – spie-
ga Agnelli - e immagini che ri-
traggono gli alpigiani e la loro vi-
ta. Famiglie bellissime le cui sto-
rie meritano di essere racconta-
te».  Mi.Pu.

“Monti sorgenti”, va in scena la montagna
Dalla storia di “Shackeleton” ai grandi alpinisti: Lecco presenta la rassegna di Cai, Fondazione Cassin e Ragni della Grignetta

LECCO
di Daniele De Salvo

La montagna a 360 gradi. E’
“Monti Sorgenti“, la rassegna
multidisciplinare sulla monta-
gna accessibile a tutti da ap-
procciare con escursioni, mo-
stre, conferenze, cinema, cibo,
sport, arte. L’appuntamento è
arrivato all’11ª edizione e rico-
mincia in presenza. Lo organiz-
zano i soci di Cai di Lecco e Fon-
dazione Riccardo Cassin e i Ra-
gni della Grignetta. Si comincia
l’1 aprile e si prosegue fino al 19
maggio.
«“Monti Sorgenti“ sposa i con-
cetti di modernità, visione, glo-
balità, puntando su un alto livel-
lo qualitativo degli eventi e de-
gli ospiti – spiegano il presiden-

te uscente del Cai di Lecco Al-
berto Pirovano che quest’oggi
cede il testimone e Emilio Alde-
ghi, presidente del Cai lombar-
do e anima di “Monti Sorgenti“
-. Grazie a queste caratteristi-
che “Monti Sorgenti“ ha suscita-
to da subito apprezzamenti ben
oltre l’ambito locale, catalizzan-
do l’interesse regionale e nazio-
nale». «E’ un evento importante,
i numeri parlano chiaro – ag-
giunge Marta Cassin, presiden-

te della Fondazione dedicata a
suo nonno, mostro sacro dell’al-
pinismo, partigiano e imprendi-
tore -. La rassegna rispecchia la
passione per la montagna a 360
gradi. Ci ritrovo inoltre sempre
mio nonno: i suoi amici, i suoi
compagni, le sue imprese, gli
scrittori che raccontano di lui».
“Monti Sorgenti“ 2022 inizia
con la mostra “Montagne di
Lombardia“ visitabile fino all’8
maggio alla Torre Viscontea sul-

le opere de “il pittore della mon-
tagna“ Paolo Punto. Il 3 maggio
sul canale YouTube vanno in on-
da le presentazioni di percorsi
in mountain bike all’Alpe Mug-
gio e a piedi alla chiesina di San
Calimero. Il 4 maggio va in sce-
na al Teatro Invito “Shackele-

ton“ per il centenario della mor-
te dell’esploratore polare.
Il 6 maggio tocca agli studenti
del Don Carlo Gnocchi calcare il
palco della sala Don Ticozzi per
raccontare le avventure dei più
grandi scalatori delle Alpi. L’8,
sempre di maggio, la street art
approda in quota al Rifugio
Camposecco, il 9 in sala Don Ti-
cozzi il film “Fino alla fine
dell’Everest“, l’11 l’inaugurazio-
ne della mostra “Ginetto Esposi-
to“ al Circolo Figini, il 12 il filma-
to “Omaggio a tre grandi alpini-
sti“, il 13 al Teatro Invito il docu-
mentario “Diga“ sulla transu-
manza, il 14 altri due momenti
online, il 15 yoga, pilates e ca-
poeria a Campo de Boi e la musi-
ca di De Andrè in cima al Rese-
gone e il 18 al Teatro Invito il do-
cufilm “Un trekking alla scoper-
ta del Wild Food“. Il gran finale è
al Palamonti di Bergamo il 19
maggio con un convegno sulla
montagna e una mostra sul soc-
corso alpino nell’Ottocento.

© RIPRODUZIONE RISERVATA

Diciotto studenti da tutto il mondo
alla scoperta dei piatti valtellinesi
Il master del Politecnico
e dell’Università di Pollenzo
ha coinvolto anche ragazzi
arrivati da Cina e Giappone

Gli alpeggi della Valmalenco
importante presidio del territorio
amati anche dai tanti turisti

Gli eventi

LA MANIFESTAZIONE

La kermesse
è giunta
all’11ª edizione
e inizia l’1 aprile

Un momento della presentazione
della rassegna “Monti Sorgenti“
che si terrà a Lecco dall’1 aprile

Foto di gruppo per gli studenti dell’Università davanti al Museo di Campodolcino
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SCI

Il sedicenne Landini
si aggiudica l’oro
nello slalom gigante
ai campionati italiani
Impresa dell’atleta dell’Abetone, già quarto nello speciale
«Il mio sogno? Gareggiare in Coppa del Mondo»

Daniele Conti

PISTOIA.  Ha  messo  gli  sci  
quando aveva cinque anni 
sulle piste dell’Abetone do-
ve  è  cresciuto  agonistica-
mente ed attualmente vive. 
Parliamo del sedicenne Al-
berto Landini, grande talen-
to  dello  sci  club  Abetone  
che martedì ha conquistato 
la medaglia d’oro nello sla-
lom gigante ai campionati 
italiani  children  –  trofeo  
Nencini  Sport  organizzati  
dal Pool Firenze, dalla SAF 
e dal Comitato Appennino 
Toscano e dalla Federazio-
ne Italiana Sport Invernali. 
Una supremazia che l’atle-
ta abetonese ha manifesta-
to fin da piccolissimo quan-
do all’eta di dieci anni ha 
vinto per la prima volta nel-
la categoria Baby2 il Pinoc-
chio sugli Sci. Evento che lo 
vedrà di nuovo protagoni-
sta  la  prossima settimana 
nelle  finali  nazionali.  Ma  
nel fantastico palmares di 
vittorie di Alberto c’è anche 
la conquista del Criterium 
Nazionale Cuccioli a Corno 
alle Scale nel 2018 ed un al-
trettanto prestigioso argen-
to nel Trofeo Topolino del 
2020  a  Folgaria  (Trento)  
quando fu l’unico italiano a 
qualificarsi per le Alpe Cim-
bra FIS Children. Ricordia-
mo che nelle finali interna-

zionali concluse al  quinto 
posto facendosi onore fra i 
più forti giovanissimi sciato-
ri del mondo.

Ma questa ultima sua im-
presa ha un sapore partico-
lare perché non è certo faci-
le mantenere la concentra-
zione e vincere sulla pista di 
casa (Stadio da Slalom) in 
rimonta  dopo  il  secondo  
tempo realizzato nella pri-
ma manche. 

«Sono felice del successo 
ottenuto, anche perché la 
pista era segnata dal passag-
gio di molti concorrenti – af-
ferma Landini  –  inoltre il  
giorno precedente nel  su-
pergigante ero finito nelle 
reti a poche porte dall’arri-
vo, pertanto volevo ad ogni 
costo fare una bella figura e 
ci sono riuscito». Una secon-
da manche perfetta  come 
ha fatto ieri anche nello sla-

lom (ultima giornata di ga-
re) dove è terminato quarto 
assoluto a soli cinque cente-
simi dal terzo gradino del 
podio. 

Uno  strepitoso  Landini  
che oltre a confermare ec-
cellenti  doti  tecniche  ed  
una  ottima  preparazione  
atletica  ha  un  approccio  
mentale da vero campione: 
«amo  fare  questo  sport  e  
per questo devo ringraziare 
i mie genitori (n.d.r. mam-

ma Alessandra e babbo Mar-

co) ma anche tante persone 
dello sci club Abetone dal 
presidente Sandrino Petruc-
ci agli allenatori Leonardo 
Pasquesi, Massimo Ciacci,  
Damiano  Petrucci,  David  
Iozzelli  ed  il  preparatore  
Franco Bigazzi».

Ma dove vuole arrivare 
Alberto Landini? 

«Spero sempre più in al-
to, magari riuscire un gior-
no di entrare in nazionale e 
poter gareggiare in Coppa 
Europa e in Coppa del Mon-
do, questo è il  mio sogno 
nel cassetto…»

Quale è l’atleta che pre-

ferisci a cui vorresti somi-
gliare? 

«Certamente oggi lo sviz-
zero Marco Odermatt, an-
che se il mio idolo era Mar-
cel Hirscher». 

Noi gli ricordiamo che un 
altro Alberto,  proveniente 
dagli Appennini, sopranno-
minato la Bomba vinse dal 
1986 al 1998 ben 50 gare di 
Coppa del Mondo e tutt’ora 
risulta fra i più grandi spe-
cialisti delle prove tecniche 
di tutti i tempi. Chissà che 
questo non sia di buon au-
spicio… 

Prossima gara per Landi-
ni sarà sabato prossimo il 
Trofeo Fabio Danti, in me-
moria di un grande campio-
ne, poi le finali del Pinoc-
chio sugli Sci ed a fine apri-
le forse uno stage a Livigno 
con gli allenatori della na-
zionale azzurra. 

© RIPRODUZIONE RISERVATA

MONTECATINI.  Il  giornalismo  
toscano è in lutto per la scom-
parsa di Alfio Tofanelli, una 
vita per lo sport, a raccontar-
lo con competenza e passio-
ne,  investendo  energie  nel  
mestiere, fondando un gior-
nale ed un’agenzia di stam-
pa. Nato a Coreglia Antelmi-
nelli in provincia di Lucca il 
10 giugno del 1934, giornali-
sta  professionista,  dopo  il  
conseguimento della maturi-
tà classica inizia giovanissi-
mo  la  carriera  da  reporter  
sportivo sui campi del calcio 
toscano. Poi lavora per Gaz-
zetta  dello  Sport,  Guerin  
Sportivo,  Tuttosport  prima  
di fondare il mensile Tutto-
calcio negli  anni  Ottanta e 
poi di creare l’agenzia d’infor-
mazione Atc che ha collabo-
rato anche con il nostro gior-
nale. Segue tre edizioni dei 
Mondiali  (1986,  1990,  
1998) e due Europei (1988 e 
1992) oltre a finali di Cham-
pions e Coppa Uefa. Nella re-
dazione di via Garibaldi si so-
no formati brillanti giornali-

sti come Antonio Barillà (og-
gi alla Stampa) , Sandro Sa-
batini (Mediaset) , Gianfran-
co Coppola (Rai) , Francesco 
Gensini  (Corriere  dello  
Sport,  Antonio  Giordano  
(Corriere dello Sport. Allfio è 
stato anche vice sindaco ne-
gli anni Sessanta del comune 
di Bagni di Lucca e presiden-
te del Pantheon Club Pistoia 
Montecatini. Dopo una lun-
ga malattia lascia la moglie 
Giuliana, i figli Fabiana e Ric-
cardo e tanti amici.

S.P.

basket nba

Los Angeles va a fondo
nella notte con Philadelphia

Alberto Landini durante una competizione

Si ispira a Marco 
Odermatt ma il suo 
idolo rimane
Marcel Hirscher

Alfio Tofanelli

LUTTO

Addio ad Alfio Tofanelli
maestro toscano
del giornalismo sportivo

NEW YORK.  Kyrie Irving e 
Kevin Durant non bastano 
a Brooklyn per espugnare 
il parquet di Memphis. Al 
FedExForum i Grizzlies si 
impongono per  132-120 
con 23 punti di Desmond 
Bane. Le due star dei Nets 
mettono a referto 78 pun-
ti in due (43 punti Irving e 
35 punti Durant), ma van-
no al tappeto. 

La notte Nba è amara an-
che per i Los Angeles La-
kers, sconfitti in casa dai 
Philadelphia  76ers  per  
126-121. A guidare i Si-
xers ci pensa il solito Joel 
Embiid  con  una  doppia  
doppia da 30 punti e 10 
rimbalzi, bene anche Ja-
mes Harden con 24 punti. 
Prestazioni davvero sopra 
le righe per i due.

Tra i gialloviola pesa l'as-

senza  di  LeBron  James.  
Russell  Westbrook  e  
Dwight  Howard  chiudo-
no con 24 punti ciascuno, 
Malik Monk ne mette a re-
ferto  23  partendo  dalla  
panchina ma non basta. 

Sconfitta casalinga an-
che per Miami contro Gol-
den State: alla Ftx Arena fi-
nisce 118-104 per i War-
riors,  guidati  da  Jordan  
Poole  (30  punti).  Senza  
storia la sfida tra Detroit e 
Atlanta, vinta dai Pistons 
per 122-101. 

Negli Hawks non c'è Da-
nilo  Gallinari  e  Trae  
Young (21 punti) non bril-
la. Detroit porta ben otto 
giocatori in doppia cifra e 
Jerami Grant mette la sua 
firma  sul  match  con  21  
punti. 
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MONTPELLIER. Due azzurri 
tra i migliori otto a metà 
gara e un podio lontano 
meno di quattro punti con 
un libero ancora da dispu-
tare. E' grandissima Italia 
quella scesa sul ghiaccio 
dei Mondiali di Montpel-
lier nella seconda giorna-
ta della rassegna iridata in 
terra francese.

Gli exploit tricolori arri-
vano nell'individuale ma-
schile dove il campione tri-
colore  Daniel  Grassl  

(Fiamme Oro) fa registra-
re il nuovo primato italia-
no nel corto chiudendo a 
quota 97.62 punti, a me-
no di  quattro lunghezze  
dalla top 3, mentre Mat-
teo Rizzo (Fiamme Azzur-
re), secondo azzurro in ga-
ra, a metà gara viaggia in 
8ª  posizione  con  91.67  
punti, in piena corsa per 
uguagliare se non miglio-
rare il 7° posto del 2019, 
suo miglior risultato in car-
riera.

In francia

Mondiali di pattinaggio
Grassl si gioca la medaglia

53 45 61 17 56

39 31 72 17 73

73 56 9 37 82

62 35 39 29 3

48 33 9 69 65

26 58 57 30 37

12 85 40 31 67

89 24 79 82 59

44 2 49 74 63

46 76 82 10 23

10 50 6 25 27

18 VENERDÌ 25 MARZO 2022
IL TIRRENOSport
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San Salvatore, 
esercitazione 
ben riuscita 

Simulato un guasto 
La Funicolare del San 
Salvatore è stata al centro di 
un’esercitazione che, con il 
supporto della Stazione 9.06 
(TI) di Soccorso Alpino 
Svizzero, ha simulato 
un’evacuazione d’urgenza a 
causa di un guasto.   
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SCI

Il sedicenne Landini
si aggiudica l’oro
nello slalom gigante
ai campionati italiani
Impresa dell’atleta dell’Abetone, già quarto nello speciale
«Il mio sogno? Gareggiare in Coppa del Mondo»

Daniele Conti

PISTOIA.  Ha  messo  gli  sci  
quando aveva cinque anni 
sulle piste dell’Abetone do-
ve  è  cresciuto  agonistica-
mente ed attualmente vive. 
Parliamo del sedicenne Al-
berto Landini, grande talen-
to  dello  sci  club  Abetone  
che martedì ha conquistato 
la medaglia d’oro nello sla-
lom gigante ai campionati 
italiani  children  –  trofeo  
Nencini  Sport  organizzati  
dal Pool Firenze, dalla SAF 
e dal Comitato Appennino 
Toscano e dalla Federazio-
ne Italiana Sport Invernali. 
Una supremazia che l’atle-
ta abetonese ha manifesta-
to fin da piccolissimo quan-
do all’eta di dieci anni ha 
vinto per la prima volta nel-
la categoria Baby2 il Pinoc-
chio sugli Sci. Evento che lo 
vedrà di nuovo protagoni-
sta  la  prossima settimana 
nelle  finali  nazionali.  Ma  
nel fantastico palmares di 
vittorie di Alberto c’è anche 
la conquista del Criterium 
Nazionale Cuccioli a Corno 
alle Scale nel 2018 ed un al-
trettanto prestigioso argen-
to nel Trofeo Topolino del 
2020  a  Folgaria  (Trento)  
quando fu l’unico italiano a 
qualificarsi per le Alpe Cim-
bra FIS Children. Ricordia-
mo che nelle finali interna-

zionali concluse al  quinto 
posto facendosi onore fra i 
più forti giovanissimi sciato-
ri del mondo.

Ma questa ultima sua im-
presa ha un sapore partico-
lare perché non è certo faci-
le mantenere la concentra-
zione e vincere sulla pista di 
casa (Stadio da Slalom) in 
rimonta  dopo  il  secondo  
tempo realizzato nella pri-
ma manche. 

«Sono felice del successo 
ottenuto, anche perché la 
pista era segnata dal passag-
gio di molti concorrenti – af-
ferma Landini  –  inoltre il  
giorno precedente nel  su-
pergigante ero finito nelle 
reti a poche porte dall’arri-
vo, pertanto volevo ad ogni 
costo fare una bella figura e 
ci sono riuscito». Una secon-
da manche perfetta  come 
ha fatto ieri anche nello sla-

lom (ultima giornata di ga-
re) dove è terminato quarto 
assoluto a soli cinque cente-
simi dal terzo gradino del 
podio. 

Uno  strepitoso  Landini  
che oltre a confermare ec-
cellenti  doti  tecniche  ed  
una  ottima  preparazione  
atletica  ha  un  approccio  
mentale da vero campione: 
«amo  fare  questo  sport  e  
per questo devo ringraziare 
i mie genitori (n.d.r. mam-

ma Alessandra e babbo Mar-

co) ma anche tante persone 
dello sci club Abetone dal 
presidente Sandrino Petruc-
ci agli allenatori Leonardo 
Pasquesi, Massimo Ciacci,  
Damiano  Petrucci,  David  
Iozzelli  ed  il  preparatore  
Franco Bigazzi».

Ma dove vuole arrivare 
Alberto Landini? 

«Spero sempre più in al-
to, magari riuscire un gior-
no di entrare in nazionale e 
poter gareggiare in Coppa 
Europa e in Coppa del Mon-
do, questo è il  mio sogno 
nel cassetto…»

Quale è l’atleta che pre-

ferisci a cui vorresti somi-
gliare? 

«Certamente oggi lo sviz-
zero Marco Odermatt, an-
che se il mio idolo era Mar-
cel Hirscher». 

Noi gli ricordiamo che un 
altro Alberto,  proveniente 
dagli Appennini, sopranno-
minato la Bomba vinse dal 
1986 al 1998 ben 50 gare di 
Coppa del Mondo e tutt’ora 
risulta fra i più grandi spe-
cialisti delle prove tecniche 
di tutti i tempi. Chissà che 
questo non sia di buon au-
spicio… 

Prossima gara per Landi-
ni sarà sabato prossimo il 
Trofeo Fabio Danti, in me-
moria di un grande campio-
ne, poi le finali del Pinoc-
chio sugli Sci ed a fine apri-
le forse uno stage a Livigno 
con gli allenatori della na-
zionale azzurra. 
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MONTECATINI.  Il  giornalismo  
toscano è in lutto per la scom-
parsa di Alfio Tofanelli, una 
vita per lo sport, a raccontar-
lo con competenza e passio-
ne,  investendo  energie  nel  
mestiere, fondando un gior-
nale ed un’agenzia di stam-
pa. Nato a Coreglia Antelmi-
nelli in provincia di Lucca il 
10 giugno del 1934, giornali-
sta  professionista,  dopo  il  
conseguimento della maturi-
tà classica inizia giovanissi-
mo  la  carriera  da  reporter  
sportivo sui campi del calcio 
toscano. Poi lavora per Gaz-
zetta  dello  Sport,  Guerin  
Sportivo,  Tuttosport  prima  
di fondare il mensile Tutto-
calcio negli  anni  Ottanta e 
poi di creare l’agenzia d’infor-
mazione Atc che ha collabo-
rato anche con il nostro gior-
nale. Segue tre edizioni dei 
Mondiali  (1986,  1990,  
1998) e due Europei (1988 e 
1992) oltre a finali di Cham-
pions e Coppa Uefa. Nella re-
dazione di via Garibaldi si so-
no formati brillanti giornali-

sti come Antonio Barillà (og-
gi alla Stampa) , Sandro Sa-
batini (Mediaset) , Gianfran-
co Coppola (Rai) , Francesco 
Gensini  (Corriere  dello  
Sport,  Antonio  Giordano  
(Corriere dello Sport. Allfio è 
stato anche vice sindaco ne-
gli anni Sessanta del comune 
di Bagni di Lucca e presiden-
te del Pantheon Club Pistoia 
Montecatini. Dopo una lun-
ga malattia lascia la moglie 
Giuliana, i figli Fabiana e Ric-
cardo e tanti amici.

S.P.

basket nba

Los Angeles va a fondo
nella notte con Philadelphia

Alberto Landini durante una competizione

Si ispira a Marco 
Odermatt ma il suo 
idolo rimane
Marcel Hirscher

Alfio Tofanelli

LUTTO

Addio ad Alfio Tofanelli
maestro toscano
del giornalismo sportivo

NEW YORK.  Kyrie Irving e 
Kevin Durant non bastano 
a Brooklyn per espugnare 
il parquet di Memphis. Al 
FedExForum i Grizzlies si 
impongono per  132-120 
con 23 punti di Desmond 
Bane. Le due star dei Nets 
mettono a referto 78 pun-
ti in due (43 punti Irving e 
35 punti Durant), ma van-
no al tappeto. 

La notte Nba è amara an-
che per i Los Angeles La-
kers, sconfitti in casa dai 
Philadelphia  76ers  per  
126-121. A guidare i Si-
xers ci pensa il solito Joel 
Embiid  con  una  doppia  
doppia da 30 punti e 10 
rimbalzi, bene anche Ja-
mes Harden con 24 punti. 
Prestazioni davvero sopra 
le righe per i due.

Tra i gialloviola pesa l'as-

senza  di  LeBron  James.  
Russell  Westbrook  e  
Dwight  Howard  chiudo-
no con 24 punti ciascuno, 
Malik Monk ne mette a re-
ferto  23  partendo  dalla  
panchina ma non basta. 

Sconfitta casalinga an-
che per Miami contro Gol-
den State: alla Ftx Arena fi-
nisce 118-104 per i War-
riors,  guidati  da  Jordan  
Poole  (30  punti).  Senza  
storia la sfida tra Detroit e 
Atlanta, vinta dai Pistons 
per 122-101. 

Negli Hawks non c'è Da-
nilo  Gallinari  e  Trae  
Young (21 punti) non bril-
la. Detroit porta ben otto 
giocatori in doppia cifra e 
Jerami Grant mette la sua 
firma  sul  match  con  21  
punti. 

© RIPRODUZIONE RISERVATA

MONTPELLIER. Due azzurri 
tra i migliori otto a metà 
gara e un podio lontano 
meno di quattro punti con 
un libero ancora da dispu-
tare. E' grandissima Italia 
quella scesa sul ghiaccio 
dei Mondiali di Montpel-
lier nella seconda giorna-
ta della rassegna iridata in 
terra francese.

Gli exploit tricolori arri-
vano nell'individuale ma-
schile dove il campione tri-
colore  Daniel  Grassl  

(Fiamme Oro) fa registra-
re il nuovo primato italia-
no nel corto chiudendo a 
quota 97.62 punti, a me-
no di  quattro lunghezze  
dalla top 3, mentre Mat-
teo Rizzo (Fiamme Azzur-
re), secondo azzurro in ga-
ra, a metà gara viaggia in 
8ª  posizione  con  91.67  
punti, in piena corsa per 
uguagliare se non miglio-
rare il 7° posto del 2019, 
suo miglior risultato in car-
riera.

In francia

Mondiali di pattinaggio
Grassl si gioca la medaglia

53 45 61 17 56

39 31 72 17 73

73 56 9 37 82

62 35 39 29 3

48 33 9 69 65

26 58 57 30 37

12 85 40 31 67

89 24 79 82 59

44 2 49 74 63

46 76 82 10 23

10 50 6 25 27
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GranVedretta, muore un alpinista austriaco
LasalmaerainfondoallapareteNord.Èstataindividuatadall’AiutAlpinDolomites

BOLZANO Il corpo senza vita di
un alpinista austriaco ricerca-
to dalle prime ore del mattino
di ieri in Austria giaceva esa-
nime al fondo del profondo
canalone ai piedi della Parete
Nord della Gran Vedretta —
Hochferner nel gruppo del
Gran Pilastro.
L ’ u omo , p a r t i t o p e r

un’escursione nella Zillertal
austriaca, è rimasto vittima di
una caduta fatale avvenuta sul
versante in territorio italiano
della montagna, al confine
della Val di Vizze. La salma
che è stata recuperata e trasfe-
rita nella camera mortuaria
dell’ospedale di Vipiteno.
Le operazioni di ricerca so-

no state molto intense negli
ultimi giorni con l’impegnodi
uomini e mezzi sia italiani sia
austriaci. Prima si è battuta
palmo a palmo la zona di Sol-
da poi ci si è spostati a Vizze
ma non sempre le condizioni
in quota hanno permesso il
supporto dall’alto degli elicot-
teri. Il ritrovamento è avvenu-
to solo alle 11 di ieri mattina
grazie all’azione del soccorso
alpino Cnsas, Bergerettung
austriaco, Alpenvereinma an-
che la guardia di finanza e
l’elicottero Aiut Alpin Dolo-
mites. È stato proprio que-
st’ultimo ad essere decisivo
nell’individuare la salma in
fondo al canalone dove i ricer-

catori di terra non sarebbero
mai potuti arrivare. Difficile
capire cosa abbia portato alla
caduta dell’alpinista che era
considerato particolarmente
esperto della zona e dei suoi

percorsi. Probabilmente si
trovava ad una quota di 3.510
metri quando è precipitato a
valle.

A. C.
© RIPRODUZIONE RISERVATA

L’intervento

L’elicottero

dell’Aiut Alpin

Dolomites.

Nelle ricerche

erano

impegnati

anche gli

uomini del

soccorso alpino

e della guardia

di finanza

Tragedia
L’uomo
era partito
dalla
Zillertal
per una
gita ma
poi era
sparito
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Unescursionistadi Saciledel
1958è statosoccorso tra le 13e
le 14.30 sulla forcellaVon,
lungo lacatenamontuosadel
gruppodelRaut.L’uomoera
dasoloe si eraprocuratouna
fortedistorsioneaduna
gamba.Sulposto laSoresha
inviato l’elisoccorsoregionale,
chehapotutosoccorreree
prelevare l’uomocon il
verricello, consegnandolopoi
al campobaseall’ambulanza.

Escursionista sacilese
soccorso sul Raut
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CRISTINA PORTA

Era un grande appassionato 
di montagna Philippe Favre, 
41 anni di Aosta, morto ieri 
dopo essere precipitato con 
il suo parapendio poco so-
pra il villaggio di Thouraz a 
Sarre.  Dai  primi  accerta-
menti, la vela del parapen-
dio si sarebbe chiusa improv-
visamente  e  nonostante  i  
tentativi dell’uomo di aprire 
quella di emergenza, sareb-
be precipitato colpendo un 
albero e poi finendo in un 
prato a pochi metri da alcu-
ne case in ristrutturazione. 

L’allarme è stato dato po-
co dopo mezzogiorno,  sul  
posto oltre ai vigili del fuo-
co, la polizia locale, gli uo-
mini del Corpo Forestale e 
l’elicottero.  Quando i  soc-
corritori  sono  arrivati  per  
Favre non c’è stato nulla da 
fare. Era già morto. I primi 
rilievi  sull’incidente  sono  
stati fatti dagli uomini del 
Corpo Forestale, che questa 
mattina porteranno gli atti 
in procura. 

Philippe  Favre,  figlio  
dell’ex presidente del Consi-
glio comunale di Aosta (ora 

consigliere comunale eletto 
nelle fila di Forza Italia) Re-
nato, era guida alpina. E il 
presidente delle guide di Val-
grisenche Bruno Béthaz lo ri-
corda  così:  «Philippe  era  
una persona eccezionale, un 
professionista molto prepa-
rato,  un  appassionato  di  
montagna a 360 gradi. Era 
sempre disponibile, calmo, 
scrupoloso  valutava  tutto  
con grande attenzione, sem-
pre sorridente. Era con noi 
da quando era un’aspirante 
guida, ormai una decina di 

anni. Aveva lavorato diversi 
anni a  La Thuile come pi-
steurs, e si occupava delle re-
ti. Era molto preparato nel 
suo lavoro, tanto che lo scor-
so anno era stato anche in Ci-
na. Faceva anche le misura-
zioni per il bollettino valan-
ghe. Era un grande professio-
nista. Siamo profondamen-
te scossi».  La notizia  della  
morte di Philippe Favre in 
pochi  minuti  è  arrivata  in  
Consiglio comunale lascian-
do tutti sgomenti. Messaggi 
di  cordoglio  sono  arrivati  
dal sindaco di Aosta, Gianni 
Nuti  e  dal  presidente  del  
Consiglio comunale Luca To-
nino, che dice: «Non ci sono 
parole capaci di alleviare la 
sofferenza  di  un  genitore  
per la scomparsa di un figlio, 
ma vogliamo comunque che 
Renato Favre sappia che tut-
ta la comunità in questo mo-
mento è vicina a lui e alla sua 
famiglia, e partecipa al loro 
immenso dolore». E proprio 
in segno di cordoglio, l’am-
ministrazione ha rinviato al 
6 e 7 aprile le sedute del Con-
siglio comunale previste  il  
30 e 31 di marzo. —

© RIPRODUZIONE RISERVATA

Schianto in parapendio, muore guida alpina
Philippe Favre, 41 anni, precipitato a Sarre. Era figlio dell’ex presidente del Consiglio comunale di Aosta

CRONACA

Philippe Favre

CRISTINA.PORTA

Il recupero del corpo di Philippe Favre
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Ravenna

Riuscire a intervenire in spiag-
gia o in montagna, in zone im-
pervie o in cui comunque atter-
rare dall’alto ora non è possibi-
le. Succederà a Ravenna l’anno
prossimo, con l’arrivo di un nuo-
vo elicottero del 118 dotato di
verricello: tramite il cavo infatti
i sanitari, che verranno formati
appositamente a questo scopo,
potranno calarsi direttamente
sul posto, arrivando velocemen-
te a soccorrere chi sta male. Si
tratta del secondo elicottero
del 118 con verricello della regio-
ne: in Emilia-Romagna infatti at-
tualmente è presente solo un
mezzo con questa dotazione, a
Pavullo, nel Modenese, che si
occupa degli interventi su tutto
il territorio regionale.
«Ciò che è fondamentale per
noi operatori è proprio il verri-
cello – spiega Maurizio Menari-
ni, responsabile della centrale

operativa del 118 – che ci con-
sentirà di intervenire ancora più
rapidamente in alcune situazio-
ni particolari, come quelle che
si verificano in spiaggia: ora a
causa della sabbia non è possibi-
le atterrare, invece con questo
mezzo sarà possibile calare di-
rettamente l’equipe».
Lo stesso vale per le zone im-
pervie, come quelle montane o
collinari, come aggiunge Mena-
rini: «Il personale formato potrà
intervenire anche in collina o in
montagna, su terreni scoscesi
dove atterrare dall’alto non è
possibile: il personale scende e
intanto l’elicottero rimane in
stand-by». Il nuovo mezzo che
arriverà in dotazione sarà anche
tecnologicamente più avanzato
rispetto agli elicotteri utilizzati
ora per il soccorso: «Sarà più po-
tente e più performante – prose-
gue Menarini – e con un rappor-
to tra peso e potenza migliore,
che lo porterà ad avere una
maggiore autonomia. Questo
renderà le cose più semplici per
coloro che lo devono utilizza-
re».

Il nuovo elicottero col verricello
che sarà in dotazione nella no-
stra città è frutto di un nuovo ca-
pitolato che renderà la centrale
operativa del 118 di Ravenna la
seconda a detenere un mezzo
di questo tipo in Emilia-Roma-
gna. Il suo arrivo è previsto per
la primavera del prossimo anno,
e considerata la conformazione
del nostro territorio si può im-
maginare che si renderà utile so-
prattutto nella prossima stagio-
ne estiva, per gli interventi relati-
vi a malori e incidenti lungo la
nostra costa.
«Un altro aspetto importante –
prosegueMenarini – è chemodi-
ficheremo gli orari di attività
dell’elisoccorso: ora è in servi-
zio per 12 ore al giorno, in segui-
to d’estate seguirà gli orari
dell’alba e del tramonto. Que-
sto significa che sarà pronto a
intervenire sulle emergenze dal-
le 5 del mattino fino alle 21.
Complessivamente significherà
aumentare la disponibilità
dell’elicottero di 250 ore all’an-
no».

sa.ser
© RIPRODUZIONE RISERVATA

Non più solo una voce, ma an-
che un’immagine video. Il soc-
corso del 118 ha fatto un passo
importante per migliorare l’assi-
stenza a chi sta male: ora infatti
se colui che chiama per segnala-
re un’emergenza possiede uno
smartphone potrà trasformare
la telefonata in videochiamata,
tramite la quale immediatamen-
te gli operatori del 118 e anche il
medico potranno fare una pri-
ma valutazione più approfondi-
ta e dare indicazioni a chi è sul
posto, in attesa dell’arrivo
dell’ambulanza. «Lo stimolo è
stato il Covid – ha spiegato ieri
Maurizio Menarini, responsabile
della centrale operativa del 118,
in occasione dei 30 anni dalla
nascita del servizio – perché ciò
che abbiamo notato è che all’ini-
zio quando qualcuno telefona-
va le informazioni che ci forniva
non erano sempre chiare. Ora il
sistema è stato implementato e
le videochiamate sono diventa-
ta parte integrante del 118, gra-
zie a un investimento tecnologi-
co: chiediamo all’utente se è
d’accordo a fare la videochiama-

ta, a quel punto gli inviamo un
sms con un link, lui ci clicca so-
pra e dando il proprio consenso
attiva la telecamera da cui sia
noi che il medico specialista ve-
diamo la scena in diretta. Que-
sto ci fornisce subito elementi
importanti, e spesso contribui-
sce a tranquillizzare le perso-
ne». Il sistema si è già rivelato

utile: «Di recente abbiamo trat-
tato un bambino con asfissia
quasi da crisi epilettica, e abbia-
mo dato indicazioni alla mam-
ma in attesa dell’arrivo dell’am-
bulanza».
Della novità si è parlato ieri in
occasione dei 30 anni del 118,
nato nel 1992 prima come 118
Ravenna e poi consolidatosi co-

me Romagna nel 2009. Il tren-
tennale sarà l’occasione per
aprire la centrale operativa ai vi-
sitatori: domani e domenica sa-
rà possibile visitare la sede del
118 (accanto al Pronto soccor-
so). Non è richiesto appunta-
mento ma solo il Green pass. I
partecipanti potranno vedere
anche la base dell’elisoccorso.

Nella nostra provincia il servizio
del 118 impiega un centinaio di
infermieri e circa 90 autisti.
All’anno in provincia arrivano
circa 65mila telefonate per po-
co meno di 45mila interventi. In
Romagna su 130mila interventi
circa 23mila in media si conclu-
dono senza ricovero, grazie alla
valutazione del personale che
nel nostro territorio non è com-
posto da semplici soccorritori
ma da sanitari. «Negli anni il pa-
trimonio di professionalità è cre-
sciuto – ha commentato il diret-
tore dell’Ausl Tiziano Carradori
–. Avere i colleghi infermieri sul-
le ambulanze è ciò che fa la dif-
ferenza». In occasione del tren-
tennale anche l’assessora Fede-
rica Moschini è intervenuta rin-
graziando il servizio, e ha ricor-
dato la concitata telefonata di
10 anni fa in cui segnalava che
avevano appena sparato a un
collega avvocato nello studio le-
gale in cui entrambi lavoravano.
«La professionalità degli opera-
tori che risposero e venirono sul
posto fu molto importante».

Sara Servadei
© RIPRODUZIONE RISERVATA

Dall’anno prossimo

Arriva l’elicottero col verricello
«Così interverremo in spiaggia»
Si tratterà del secondo
in tutta la regione
I sanitari potranno calarsi
anche dove non si può atterrare

Sanità

L’assistenza del 118 ora è in videochiamata
Implementato il sistema di emergenza in attesa dell’arrivo dell’ambulanza. Il servizio, che compie 30 anni, questo weekend apre le porte

A sinistra un operatore nella centrale
operativa e sopra Maurizio Menarini,
responsabile del servizio (foto Zani)
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MONTAGNA

Il Tar dà ragione al Comune
«Usi civici, commissariamento ok»
Il sindaco Sassi vince lo scontro
legale ma tende la mano:
«Speriamo che ora si apra
la strada del dialogo»

VILLA MINOZZO

Il Tar di Parma respinge la ri-
chiesta di sospensione del prov-
vedimento disposto dall’Unione
montana e conferma il commis-
sariamento degli Usi civici di
Febbio. «E’ una decisione di
buonsenso - afferma il sindaco
Elio Ivo Sassi - che va nella dire-
zione del dialogo. Sono state ri-
conosciute la legittimità della
nostra azione e la bontà
dell’operato a favore della col-
lettività». Il Tribunale ammini-
strativo regionale di Parma ha
respinto la richiesta da parte
dell’ex presidenza degli Usi civi-
ci di Febbio di sospendere il
commissariamento dello stesso
organismo, disposto dall’Unio-
ne montana lo scorso luglio su
richiesta dell’Amministrazione
comunale villaminozzese. «Alla
nostra proposta d’incontro alcu-
ni hanno preferito intraprende-
re la via dello scontro proceden-
do per vie legali - aggiunge Sas-
si - speriamo che da oggi, con il
verdetto del Tar, si apra una stra-
da al dialogo. Il Comune, aven-
do veramente a cuore la stazio-

ne turistica estiva ed invernale
di Febbio e il suo futuro, ha sem-
pre auspicato e favorito la via
del confronto pacifico e costrut-
tivo». I ricorrenti al Tar avevano
tra l’altro lamentato che i com-
missari non avrebbero usato at-
tenzione nella gestione dei beni
degli Usi civici, soprattutto in
merito alla seggiovia. Ciò è risul-
tato totalmente infondato, se-
condo il sindaco, perché si so-

no sempre attivati per cercare
di risolvere tutte le situazioni di
criticità. E’ stata, fra le altro,
avanzata la richiesta di finanzia-
mento di 40mila euro alla Regio-
ne Emilia-Romagna per la bonifi-
ca dei luoghi. I commissari han-
no inoltre ottenuto, insieme al
Comune, un finanziamento re-
gionale pari a 274.000 euro per
la revisione straordinaria e per
la messa in sicurezza della seg-
giovia, obbligatoria per legge.
«Non solo il Tar di Parma ha rico-
nosciuto la legittimità dell’azio-
ne di commissariamento intra-
presa sugli Usi civici di Febbio, -
conclude il sindaco Sassi - ma
anche la validità del nostro ope-
rato».

Settimo Baisi

IL NODO

Il ricorso respinto
lamentava una scarsa
attenzione tenuta
verso la seggiovia
di Febbio

TOANO

Si è spenta nel sonno Domeni-
ca Ferrarini Gazzotti, 88 anni. Il
giorno prima aveva fatto il suo
turno di servizio alla Croce Ros-
sa di Toano, volontaria da tantis-
simi anni. A dare il triste annun-
cio sono i figli Mariarosa e Corra-
do con il genero Marco e la nuo-
ra Angela, i nipoti Luca, Sara,
Francesca, Federico e Martina,
il fratello Arnaldo. I funerali oggi
pomeriggio alle 15 partendo in
corteo dall’oratorio Sant’Anna
di Toano, dove è stata allestita
la camera ardente, per giunge-
re alla parrocchiale di Toano do-
ve sarà celebrata la santa mes-
sa. Domenica, vedova da tanti
anni, abitava sola nel centro di
Toano di fronte alla caserma dei
carabinieri. Ad avvertire il figlio
è stato lo stesso maresciallo dei
carabinieri che aveva notato le
tapparelle abbassate. Preoccu-
pazione fondata: il figlio entrato
in casa ha trovato la mamma in
letto ormai priva di vita.

s.b.

Volontaria Cri
si spegne
nel sonno

CASTELNOVO MONTI

A breve i lavori sullo storico Pa-
lazzo Ducale. Saranno recupera-
te anche le ex carceri: la Regio-
ne ha annunciato la graduatoria
relativa al bando di rigenerazio-
ne urbana avviato l’estate scor-
sa, nella montagna reggiana
hanno ottenuto finanziamenti i
comuni di Castelnovo, Vetto,
Toano, Villa e Canossa per un
importo totale di quasi 4 milio-
ni. Per l’intervento sul Palazzo
Ducale, oggi sede di uffici e au-
le scolastiche, è stato ottenuto
un finanziamento da 790mila eu-
ro, che andrà ad integrare i fon-
di comunali destinati al proget-
to, così da poter avanzare ulte-
riormente nel recupero del pa-
lazzo su cui sono previsti lavori
in primavera. L’assessore all’ur-
banistica, Daniele Valentini:
«Con questo intervento l’edifi-
cio, che risale alla prima metà
dell’800 e si estende su 3mila
metri quadrati, sarà restituito al-
la comunità nella sua interezza,
acquisendo maggiori spazi ri-
spetto all’attualmente».

s.b.

Al via i lavori
all’ex palazzo
ducale

CARPINETI

Ciclista 60enne cade e batte il volto sull’asfalto
Portato al Maggiore di Parma in elicottero

Un ciclista 60enne di Carpi-
neti ha riportato ieri pome-
riggio un trauma facciale in
seguito ad una caduta: soc-
corso dagli operatori del 118
è stato portato in elicottero
all’ospedale di Parma. Lo
sportivo percorreva la stra-
da di Santa Catterina quan-
do è caduto accidentalmen-
te,battendo la faccia sul sel-

ciato. Ad allertare il 118 e pre-
stare il primo soccorso, è sta-
ta un’infermiera che per ca-
so passava di lì. Sul posto
un’ambulanza della Cri di
Carpineti, automedica e l’eli-
soccorso di Parma atterrato
al campo sportivo di Carpine-
ti. Poi il trasferimento al mag-
giore di Parma.

s.b.
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Mariastella Gelmini 

Il ministro Gelmini spiega le novità del ddl Montagna. Autonomia differenziata, si riparte

Meno impatto ambientale e fondi per gli enti locali montani 

_____ © Riproduzione riservata ______ n

P
rivati, imprese e comu-
ni montani a braccetto 
nella lotta all’inquina-
mento.  Grazie  allo  

scambio di crediti di carbonio, 
veri e propri titoli di credito 
con cui le aziende potranno ri-
durre  l’impatto  ambientale  
delle loro attività sviluppando 
progetti di compensazione nel-
le aree montane. Con un dupli-
ce effetto benefico: la valorizza-
zione di foreste e boschi e la ga-
ranzia di entrate certe che gli 
enti locali montani (comuni, co-
munità montane, consorzi) po-
tranno utilizzare per finanzia-
re i servizi ai cittadini sulla fal-
sariga  di  quanto  già accade 
per i canoni idrici. Il tutto at-
traverso  un  meccanismo  di  
scambio «certo, trasparente e 
tracciabile» attraverso un regi-
stro ad hoc dei crediti  verdi 
che scongiurerà fenomeni di ri-
ciclaggio utilizzando meccani-
smi di blockchain. Il ministro 
degli affari regionali Maria-
stella Gelmini fa il punto con 
ItaliaOggi  sulle  opportunità  
che il ddl “Montagna” approva-
to nei giorni scorsi dal consi-
glio dei ministri (si veda Ita-
liaOggi  dell’11  marzo)  apre  
agli enti locali e alle imprese. 
Entrambi chiamati  in causa 
per realizzare gli obiettivi di ri-
duzione delle emissioni fissati 
da Cop 26. Gelmini ha anche 
annunciato che il dicastero di 
via della Stamperia riprende-
rà in mano presto il dossier 
sull’attuazione  dell’autono-
mia differenziata, portando in 
porto il disegno di legge qua-
dro atteso dal 2020 ma poi tra-
volto dall’emergenza pandemi-
ca e messo in stand by.

Domanda. Ministro, con 
il ddl sulla montagna ap-
provato nei  giorni  scorsi  
dal cdm il governo punta a 
semplificare lo scambio di 
crediti verdi da parte delle 
imprese  più  inquinanti.  
Quale sarà il ruolo che i co-
muni e in particolare quel-
li montani potranno svolge-
re d’intesa con le imprese?

Risposta. Il punto di par-
tenza della norma è che le no-
stre foreste e i nostri boschi so-
no una risorsa importante per 
il territorio, e anche per il no-
stro sistema produttivo. In li-
nea con gli obiettivi fissati da 
Cop26 e supportati dal Green 
Deal Europeo, vogliamo pro-

muovere un ruolo attivo della 
società e delle imprese nella 
lotta al cambiamento climati-
co. Le imprese più inquinanti 
come i singoli cittadini posso-
no contribuire avviando pro-
cessi di riduzione delle proprie 
emissioni e sviluppando pro-
getti di compensazione soprat-
tutto nelle aree montane, man-
tenendo e accrescendo così le 
riserve di aria pulita che i no-
stri boschi producono con i na-
turali processi di fotosintesi. I 
crediti di carbonio generati da 
progetti di gestione sostenibi-
le dei nostri boschi sono uno 
strumento  per  realizzare  
scambi compensativi: chi gesti-
sce in modo sostenibile un bo-
sco può valorizzare il suo assor-
bimento di anidrite carbonica 
vendendolo a chi vuole azzera-
re la propria impronta carboni-
ca, inquina troppo e deve anco-
ra realizzare una transizione 
green. Esistono già mercati vo-
lontari in cui questi scambi si 
realizzano.  Al  momento,  sul  
mercato volontario la commo-
dity CO2 è trattata tra 30 e 50 
euro a tonnellata. Con la no-
stra norma abbiamo inteso co-
minciare a dare regole di tra-
sparenza e di affidabilità a que-
sto mercato.

La norma prevede l’istituzio-
ne di un Registro dei crediti di 
carbonio forestale  presso un 
ente di ricerca, il Crea, del mi-
nistero dell’agricoltura e delle 
Politiche Forestali in cui regi-
strare questi crediti con preve-
dibili effetti incentivanti degli 
scambi descritti. Le ricadute 
sul territorio saranno interes-
santi per tutti, compresi gli en-
ti locali proprietari di foreste 
gestite sulla base di progetti fo-
restali, che puntino all’incre-
mento delle capacità di assor-
bimento di anidride carboni-
ca. Così proprietari privati e 
pubblici potranno contare su 
entrate annuali certe e questa 
è una buona notizia per tutti 
gli  enti  locali.  Infine,  penso  
che questa previsione possa ge-
nerare l’effetto emulativo an-
che da parte degli enti locali, a 
partire dai comuni, per la pro-
mozione di consorzi che possa-
no semplificare il trading a li-
vello locale e magari l’impiego 
di parte degli incassi totali per 
la generazione di servizi a be-
neficio  della  collettività,  in  
qualche misura come accade 
per i canoni idrici.Il Crea (Con-
siglio per la ricerca in agricol-

tura e l'analisi dell'economia 
agraria) gestirà il registro dei 
crediti  di  carbonio  forestale  
nel quale saranno iscritti i cre-
diti di carbonio generati da pro-
getti forestali di gestione soste-
nibile. Cominciamo a regola-
mentare un mercato oggi poco 
trasparente. 

D.  Chi  certificherà  le  
transazioni?  Quali  stan-
dard di sicurezza verran-
no adottati per evitare abu-
si?

R. Il Crea avrà anche il com-
pito di curare il controllo e la 
valutazione degli  stessi pro-
getti forestali e di gestire il Re-
gistro dei crediti di carbonio 
generati da progetti forestali, 
sempre su base volontaria, su 
tutto  il  territorio  nazionale.  
La mia proposta operativa è 
che sia implementata una ge-
stione  digitale  dei  processi,  
che garantisca tracciabilità e 
esclusione certa dei fenomeni 
di riciclaggio, anche attraver-
so meccanismi di blockchain. 

D. Il ddl nel suo comples-
so segna, dopo un’attesa di 
30 anni, un cambio di passo 
rispetto al ruolo della mon-
tagna. Le risorse messe in 
campo,  anche  grazie  al  
Pnrr, basteranno per assi-
curare che la strategia na-
zionale  per  la  montagna  
colga effettivamente nel se-
gno?

R.  Dopo  quasi  trent’anni  
dall’ultimo  intervento  del  
1994, e a 70 anni dal preceden-
te del 1952 (con i primi inter-
venti  in  favore  dei  territori  
montani),  abbiamo  previsto  

un intervento sistemico per lo 
sviluppo  e  la  valorizzazione  
delle zone montane, che si com-
bina con l’ultima legge di bilan-
cio, che ha incrementato consi-
derevolmente il finanziamen-
to delle politiche di salvaguar-
dia e valorizzazione della mon-
tagna, portandolo dai poco più 
di 29,5 milioni del Fondo nazio-
nale per la montagna e del Fon-
do  integrativo  per  i  comuni  
montani, ai 100 milioni per il 
2022 e ai 200 milioni a decorre-
re dal 2023. A questi, si affian-
cherà anche il progetto delle 
Green Community del Pnrr di 
cui il Dipartimento degli Affa-
ri Regionali e delle Autonomie 
è amministrazione titolare. In 
questo modo, si intende anche 
superare interventi parcelliz-
zati, andando verso il finanzia-
mento  di  interventi  definiti  
con la Strategia nazionale per 
la montagna italiana.

D.I bandi del Pnrr in sca-
denza (molti dei quali sono 
stati già prorogati a causa 
del numero limitato di do-
mande di partecipazione) 
costringeranno i comuni a 

una corsa contro il tempo 
per intercettare le risorse. 
Molto è stato fatto da parte 
del governo per rafforzare 
gli organici degli enti. Ma 
ora subentrano nuovi fatto-
ri di complicazione (dalla 
guerra in Ucraina al caro 
materiali). E’ illusorio pen-
sare a uno slittamento dei 
target per il 2022?

R. All’inizio del 2022 nessu-
no si aspettava che l’Europa si 
potesse trovare in una situa-
zione ancora più grave ed ur-
gente. Siamo intervenuti per 
il rafforzamento degli organici 
dei comuni interessati dall’at-
tuazione dei progetti previsti 
dal Pnrr superando i limiti as-
sunzionali esistenti, oltre che 

con l’istituzione di un apposito 
Fondo per le assunzioni a tem-
po determinato nei piccoli co-
muni.È evidente che i target 
che ogni amministrazione ha 
previsto all’interno dei propri 
piani, non potevano contem-
plare le difficoltà che lo scena-
rio attuale sta facendo emerge-
re. La decisione sullo  slitta-
mento dovrà essere presa a li-
vello collegiale con gli altri col-
leghi ma confidiamo che con 
uno sforzo condiviso anche dei 
territori  vengano  rispettate  
tutte le scadenze.

D. Con la fine dello stato 
d’emergenza anche il suo 
dicastero  potrà  tornare  
all’ordinaria  gestione  dei  
rapporti stato-regioni che 
nel corso della pandemia 
sono stati alcune volte mol-
to tesi. Crede che siano ma-
turi i tempi per ricomincia-
re a parlare di autonomia 
differenziata? 

R. Vorrei innanzitutto preci-
sare che, come evidenziato an-
che dal presidente Draghi, il 
rapporto con tutti i livelli di go-
verno è stato sempre centrato 

sulla leale collaborazione: in 
particolare,  negli  ultimi  2  
anni  abbiamo  reagito  
all’emergenza integrando le 
decisioni governo con quelle 
delle regioni e degli enti loca-
li. Abbiamo dato vita a un si-
stema istituzionale che ci ha 
consentito e consente di af-
frontare tutte le altre crisi, e 
penso, ad esempio, alla si-
tuazione dei profughi prove-
nienti dall’Ucraina. Già in 
sede di insediamento e di ste-
sura delle linee programma-
tiche del mio Dicastero ho af-

fermato di voler sviluppare un 
sistema di risoluzione del con-
flitto tra lo Stato e le Regioni. 
Nello specifico, in tema di at-
tuazione dell’autonomia diffe-
renziata, stiamo lavorando al-
la stesura del ddl quadro che 
definirà la  cornice  entro cui  
iscrivere le diverse intese che 
riconoscono ulteriori forme e 
condizioni di autonomia e le 
modalità di trasferimento del-
le risorse per il relativo finan-
ziamento. I lavori sono in cor-
so con ritmo veloce e costante.

DI FRANCESCO CERISANO

Crediti verdi per le imprese 

Supplemento a cura 
di Francesco Cerisano
fcerisano@italiaoggi.it
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Per il  trasporto degli  
alunni disabili e gli asili 
nido fondi ai comuni più 
svantaggiati. La commis-
sione  per  i  fabbisogni  
standard  ha  approvato  
le nuove regole per suddi-
videre le risorse stanzia-
te dalla legge di bilancio 
2022. Regole che realiz-
zano un cambio di passo 
rispetto alla vecchia pras-
si  della  spesa  storica.  
Ora i comuni più svan-
taggiati saranno i più fi-
nanziati  finché  non  
avranno  raggiunto  gli  
obiettivi fissati, che per 
gli  asili  nido  è  pari  a  
un’offerta  di  33  posti  
ogni  100  bambini  resi-
denti.  «E’  un  risultatoì  
importantissimo  per  i  
bambini e le madri del 
Sud, oggi penalizzate da 
servizi largamente infe-
riori alla media naziona-
le. Il potenziamento del 
servizio asili nido ora è 
possibile  ovunque,  an-
che nei comuni più pove-
ri, perché già da quest’an-
no abbiamo stanziato le 
risorse per fare assunzio-
ni e gestire il servizio», 
ha osservato il ministro 
per il Sud e la Coesione 
Territoriale Mara Carfa-
gna commentando le no-
te metodologiche appro-
vate dalla Commissione, 
che  ora  passeranno  in  
conferenza Stato-Regio-
ni per l’approvazione de-
finitiva. Nel 2022 per i ni-
di sono finanziati 4.959 
comuni che potranno of-
frire 15.639 posti in più 
ai bambini tra 3 e 36 me-
si. Per il trasporto scola-
stico ci sono 30 milioni di 
euro per estendere il ser-
vizio a 8.632 nuovi utenti 
di 4.839 comuni.

Più fondi
per nidi

e disabili

Chi gestisce in modo 
sostenibile un bosco 
può valorizzare il suo 
assorbimento di CO2 

vendendolo a chi 
vuole azzerare la 
propria impronta 

carbonica, inquina 
troppo e deve ancora 

realizzare una 
transizione green

34 Venerdì 25 Marzo 2022
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Tra la metà
dell’Ottocento
e i primi decenni
del Novecento
le montagne
e il loro territorio
diventano
un oggetto
di interesse
su cui convergono
e si stratificano
arte, scienze
e tecnologia
Una mostra
racconta il caso
esemplare
del Canton Ticino

più se riferiti a una tela soltanto at-
tribuita, quindi di mano non del
tutto certa.
Nella premessa alla mostra, Caglioti
ricorda che le retrospettive dedica-
te allo scultore da un secolo e mez-
zo a questa parte, sono state tre: nel
1887 al Bargello, per il quinto cen-
tenario della nascita; nel 1985 e nel
1986, per il sesto centenario della
nascita, la prima ancora al Bargel-
lo, la seconda itinerante fra Detroit,
Fort Worth e Firenze. Il riepilogo
delle mostre donatelliane serve per
dire: guarda bene, perché non ne
rivedrai un’altra tanto presto. Il mo-
tivo della rarità delle mostre dona-
telliane secondo Caglioti è dovuto
alle «evidenti difficoltà organizza-
tive che derivano da un corpus co-
me quello donatelliano, enorme e
per lo più ancorato alle destinazio-
ni monumentali». Posso dire che
mi sembra una spiegazione debo-
le, per sottolineare quell’irripetibi-
le che Galansino pronuncia nella
sua nota iniziale? Se poi conside-
riamo che dopo Firenze la mostra
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ALESSANDRO BELTRAMI
Mendrisio

l villaggio di Campo, a 1.350 metri di altitudine alla
fine della Vallemaggia, un’ampia vallata del Canton
Ticino ai confini con l’Italia, non era – e tuttora non

è – che una manciata di robuste ma eleganti case in pie-
tra e una enorme chiesa parrocchiale tra pascoli e boschi.
Eppure a partire dalla seconda metà dell’Ottocento so-
no stati al centro dell’attenzione di geologi, ingegneri,
botanici, politici e artisti. Il borgo era stato una piccola
città alpina legata allo scavo e alla lavorazione della pie-
tra ollare, passaggio obbligato delle transumanze e pa-
tria della famiglia Pedrazzini che aveva fatto fortuna con
il commercio in Germania e che nel Settecento aveva re-
so la valle una sorta di distretto dell’artigianato di lusso.
Quegli anni erano passati ma gli edifici creavano uno
strano contrasto con l’ambiente incantevole. Su Campo
però pendeva una spada di Damocle: il paese era stato
costruito sopra i sedimenti di una gigantesca frana, il cui
movimento lo faceva scivolare e sprofondare. L’erosio-
ne non solo cancellava progressivamente i margini del-
l’insediamento e aveva già ingoiato alcuni edifici dei Pe-
drazzini ma ne minacciava l’esistenza. La convergenza
di tanti interessi era così dovuta a questa strana commi-
stione tra dimensione storica, economica, paesaggisti-
ca ma anche l’impressione di trovarsi all’interno di un me-
mento morisu scala ambientale, una bellezza idilliaca de-
stinata a un tragico destino. Molti artisti, tra i quali Filip-
po Franzoni, si premurarono di salvarla cogliendone la
luce nei dipinti. I fotografi documentarono il fenomeno
erosivo nel contesto del fascino del paesaggio montano.
I naturalisti ne descrivevano le peculiarità. Il geologo Al-
bert Heim, chiamato dal governo cantonale nel 1897,
studiò a fondo la frana e offrì una soluzione, all’epoca però
impraticabile: drenare le acque che scorrevano al di sot-
to. Gli studi e gli interventi realizzati tra gli anni 80 e 90
del Novecento hanno confermato la bontà dell’intuizio-
ne: oggi Campo è salvo.
Quella della Vallemaggia è una storia a lieto fine che ha
visto la salvaguardia sia della comunità che dell’ambiente
ed è soprattutto un caso esemplare della percezione e del-
la costruzione di un legame identitario tra uomo e terri-
torio alpino. Un caso a cui è dedicata un’intera sezione

di “L’incanto del paesaggio” alla Pinacoteca Züst di Ran-
cate, una mostra anch’essa esemplare su come raccon-
tare un territorio e soprattutto la sua trasformazione in
paesaggio. Come infatti osservava Lucius Burckhardt, «il
paesaggio è un costrutto», ovvero non è «nelle apparen-
ze dell’ambiente, bensì nella testa dell’osservatore. In-
travedere un paesaggio nell’ambiente circostante è un at-
to creativo del nostro cervello, un atto cheavviene me-
diante filtrazione ed esclusione di certi elementi, ma an-
che tramite processi di integrazione verso una visione
d’insieme, in un modo che è essenzialmente frutto del-
l’educazione pregressa». La mostra di Rancate mette in
evidenza la molteplicità dei filtri e dei processi in cam-
po in Canton Ticino, da quelli estetici a quelli scientifici
a quelli tecnologici, a partire dall’Ottocento, quando per
vari motivi la Svizzera italiana diventa oggetto di atten-
zione e riscoperta. Si tratta di una stratificazione di de-
scrizioni da punti di vista e con obiettivi diversi che si in-
tegrano andando a formare una sorta di immagine col-
lettiva destinata a durare e a implementarsi.
Se una corposa sezioni di dipinti sottolinea il lungo por-
tato dell’estetica romantica, è chiaro che la base stru-
mentale di questi processi è il rilievo, sia che esso sia geo-
grafico – e in mostra ci sono gli attrezzi del mestiere – o
artistico. La inventio del carattere del paesaggio investe
infatti anche la dimensione culturale. Il secondo volume
del catalogo raccoglie quattrocento disegni, in buona
parte inediti, realizzati dall’architetto Hermann Fietz tra
1889 e 1930 in una mappatura puntuale del patrimonio
architettonico – tanto colto quanto vernacolare – del Can-
ton Ticino. Schizzi dal tratto analitico, senza alone di sen-
timento, dove lo spirito della veduta si fonde con lo sguar-
do scientifico. Fietz aveva accompagnato in qualità di
assistente di Joahnn Rudolf Rahn nel 1889 in una fon-
damentale campagna che aveva portato alla pubblica-
zione di I monumenti artistici del Medio Evo nel Canto-
ne Ticino, e sarebbe rimasto legato a questo lembo di
Svizzera così diverso, diceva, da quello in cui era nato.
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Rancate (Mendrisio), Pinacoteca cantonale Züst

L’incanto del paesaggio

Disegno, arte, tecnologia
Fino al 25 aprile

I

I molti modi di scoprire il paesaggio alpino

Filippo Franzoni, "Campo Vallemaggia", olio su tela
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